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Der dritte Kinder- und Jugendförderplan 2021 bis 2025 ist unter Beteiligung der Freien Träger im Kreis Coesfeld ent-

standen und wurde durch den Jugendhilfeausschuss am 28.01.2021 und den Kreistag am 10.02.2021 beschlossen. Der 

Kinder- und Jugendförderplan gilt für die neun kreisangehörigen Städte und Gemeinden im Zuständigkeitsbereich des 

Kreises Coesfeld: Ascheberg, Billerbeck, Havixbeck, Lüdinghausen, Nordkirchen, Nottuln, Olfen, Rosendahl und Sen-

den.  

Der Kinder- und Jugendförderplan ist in Zusammenarbeit mit Fachkräften aus den Bereichen Schule/Bildung, Integra-

tion, Soziales und Kinder- und Jugendhilfe entstanden. Die unterschiedlichen Abteilungen haben fachspezifische Infor-

mationen zum Förderplan beigetragen. Diese werden nicht einzeln gekennzeichnet. Zudem wurden Textauszüge aus 

dem Kinder- und Jugendförderplan 2015 bis 2019 ohne explizite Kennzeichnung übernommen.  
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1. Einleitung 

Mit dem Untertitel „Eine Generation meldet sich zu 

Wort“ präsentiert die 18. Shell-Studie ein aktuelles 

Bild der Jugend in Deutschland.  

Mit dem Aufruf zur Mitsprache äußern junge Men-

schen ihre eigenen Ansprüche bezüglich der Ent-

wicklung und Gestaltung ihrer Zukunft. Ihre maß-

gebliche und individuelle Beteiligung ist für sie ge-

nauso wichtig, wie die Handlungsaufforderung an 

Politik und Gesellschaft die zukünftigen Rahmen-

bedingungen positiv zu beeinflussen. 

Die UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK 1992) 

und das damit verbundene Recht auf Beteiligung 

wird hier noch einmal besonders hervorgehoben. 

Die Themen Umweltschutz und Klimawandel spie-

len eine zentrale Rolle für die 12- bis 25-Jährigen, 

die an der Befragung zur Shell-Studie teilgenom-

men haben. Mehrheitlich sind sich die Jugendli-

chen darüber bewusst, dass auch ihre Lebensfüh-

rung für eine nachhaltige Gestaltung von Umwelt 

und Gesellschaft von Bedeutung ist. Sie wollen sich 

nicht ihrer Mitverantwortung entziehen; nein, sie 

wollen sich aktiv daran beteiligen1! 

Dies sind Themenakzente, die auch für die jungen 

Menschen im Kreis Coesfeld von Wichtigkeit sind 

und für die sie bereits öffentlich in Erscheinung tre-

ten (z.B. Fridays for Future Bewegungen in Coes-

feld, Dülmen, Nottuln und Senden). Junge Men-

schen wollen sich aktiv einsetzen und beteiligen. 

Entsprechende Rahmenbedingung müssen ge-

schaffen werden. 

Gemeinsam mit den Städten und Gemeinden will 

der Kreis Coesfeld diesen Belangen gerecht wer-

den. Den weitergehenden Ausbau einer bedarfsge-

rechten Infrastruktur und der Schaffung verlässli-

cher Rahmenbedingungen haben die Kommunen in 

einer gemeinsamen Erklärung im Juni 2019 mani-

festiert (Gemeinsame Erklärung der Bürgermeiste-

rinnen und Bürgermeister sowie des Landrates zum 

                                                           
1 18. Shell-Jugendstudie (2019) Eine Generation meldet sich 
zu Wort 

gelingenden Aufwachsen und Leben im Kreis Coes-

feld). Die Erklärung gilt als Startschuss für eine the-

menübergreifende intersektorale Zusammenarbeit 

multidisziplinärer Fachkräfte im Netzwerk „Chan-

cengerechtigkeit“.  

Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und ihre Fa-

milien sollen somit in ihren individuellen Lebenssi-

tuationen und Erfahrungsräumen Anerkennung 

und Wertschätzung sowie adäquate Förderung und 

Unterstützung erfahren. Hierzu müssen Beteili-

gungsformate weiterentwickelt werden, in denen 

altersgerechte Mitgestaltung und Mitbestimmung 

trainiert und ausgeübt werden können. 

Ziel muss es sein, mit Hilfe von lebensweltorientier-

ten Ansätzen Kindern und Jugendlichen Routine zu 

geben, sich in allen sie betreffenden Angelegenhei-

ten (sprich in allen Lebensbereichen) eine Meinung 

zu bilden und diese zu äußern. Die Jugendförde-

rung will dies zukünftig noch vorrangiger realisie-

ren. Sie will die Handlungskompetenz junger Men-

schen durch geeignete Formate ausbilden und Par-

tizipation in den außerschulischen Lebensberei-

chen ermöglichen. 

Die geplante SGB VIII-Reform sowie das zum aktu-

ellen Zeitpunkt als Entwurf vorliegende Gesetz zur 

Stärkung von Kindern- und Jugendlichen (Kinder- 

und Jugendstärkungsgesetz - KJSG) kann hierbei 

hilfreich sein. 

Die Förderbestimmungen zum Kinder- und Jugend-

förderplan mit ihren finanziellen Ressourcen sollen 

diese Entwicklung positiv beeinflussen und die de-

mokratische Ausrichtung fundamentieren. 
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2. Rückblick und Bilanz 

Kinder- und Jugendarbeit ist im SGB VIII und im da-

zugehörigen Ausführungsgesetz des Landes NRW2 

fest verankert. Danach sind den jungen Menschen 

die erforderlichen Angebote, Dienste und Einrich-

tungen zur Förderung ihrer Entwicklung angemes-

sen zur Verfügung zu stellen. 

Um diesen Anspruch umzusetzen, hat der Kreis Co-

esfeld als öffentlicher Träger der Jugendhilfe in sei-

nem Zuständigkeitsbereich gemeinsam mit den 

Kommunen vor Ort durch viele Aktionen und Pro-

jekte auch in der vergangenen Legislaturperiode 

entsprechende Freiräume und Lernorte im Sinne 

einer non-formalen bzw. informellen Bildung ange-

regt und geschaffen.  

Zu einem Großteil wurden diese Angebote von Ju-

gendverbänden und -vereinen, Jugendinitiativen 

und sonstigen Trägern der freien Jugendhilfe eigen-

ständig und in Kooperation realisiert und durchge-

führt. 

Schwerpunkte waren in der Vergangenheit die po-

litische, soziale und kulturelle Bildung, arbeits-

welt-, schul- und familienbezogene Kinder- und Ju-

gendarbeit, internationale Jugendarbeit sowie frei-

zeitpädagogisch und ferienausgerichtete Ange-

bote. 

 

Zu dem kontinuierlichen Portfolio zählen: 

 fachliche Aus- und Fortbildung von ehrenamtli-

chen und hauptberuflichen pädagogischen 

Mitarbeitenden, 

 Peer Trainer für Medienkompetenz, 

 ideelle und monetäre Förderung des Ehrenam-

tes, 

 Betreuungs- und Beratungsangebote für ge-

flüchtete junge Menschen, 

 Suchtprävention in der Schule, 

 Kinder- und Jugendkulturarbeit, 

                                                           
2 3. AG KJHG - KJFöG 

 verlässliche Ferienbetreuung und eine Vielzahl 

von Ferienfreizeiten, 

 Informationsveranstaltungen für Familien und 

 Aufklärungsprogramm zum Thema „sexueller 

Missbrauch“. 

In vielen verschiedenen lokalen und überregiona-

len Netzwerken wurde diese Programmpalette in-

haltlich geplant, abgestimmt und vorbereitet. 

Neben der Arbeitsgemeinschaft 78 – Jugendarbeit 

waren unter anderem der Arbeitskreis Prävention, 

die Mitarbeitenden der Einrichtung der Offenen 

Kinder- und Jugendarbeit, das Team der Jugend-

pfleger im Kreis Coesfeld sowie weitere lokale Initi-

ativen und Arbeitsgruppen involviert. 

An viele Planungsprozessen und Aktionen waren 

auch die Städte und Gemeinden des Kreises Coes-

feld selbstverständlich beteiligt. Das Netzwerk 

Chancengerechtigkeit, welches 2019 eingerichtet 

worden ist, ist hier ein Beispiel. 

Durch einen stetig ansteigenden Fachkräfteman-

gel, Personalfluktuation und langfristige Stellenva-

kanzen im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit in 

den letzten Jahren konnten neue Arbeitsbereiche 

teilweise nicht erschlossen werden und beste-

hende pädagogische Schwerpunkte mussten redu-

ziert werden.  

Um die anstehenden gesetzlichen und gesellschaft-

lichen Aufgaben im Bereich der Kinder- und Ju-

gendarbeit auch zukünftig verantwortungsvoll und 

zuverlässig zu erledigen, sind nicht nur genügend 

finanzielle Ressourcen notwendig, sondern es be-

darf auch einer qualifizierten und quantitativen 

personellen pädagogischen Ausstattung, die in den 

Kommunen des Kreises Coesfeld präsent ist. 
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3. Demografische Entwicklung 

Die demografischen Daten über die aktuelle und 

zukünftige gesellschaftliche Entwicklung der Ein-

wohnerzahlen bilden den Grundstein der Planung 

der Handlungsfelder im Bereich der Kinder- und Ju-

gendarbeit.  

Sie dienen dazu, unterschiedliche kommunale Rah-

menbedingungen in den Städten und Gemeinden 

im Kreis Coesfeld angemessen zu berücksichtigen. 

Durch den Einbezug von (Jugend-)Einwohnerdaten 

in die Planungsvorgänge werden Angebote und 

Maßnahmen der Kinder- und Jugendarbeit plan- 

und kalkulierbar.  

Gemäß § 3 KJFöG NRW richten sich die Angebote 

und Maßnahmen der Handlungsfelder insbeson-

dere an junge Menschen von sechs bis 21 Jahren. 

Darüber hinaus sollen auch junge Menschen bis 

zum 27. Lebensjahr einbezogen werden.  

Zur Planbarkeit innerhalb der neuen Förderperiode 

2021 bis 2025 werden demografische Daten von 

Kindern ab der Geburt bis zum 21. Lebensjahr dar-

gestellt.  

Im Rahmen der Förderrichtlinien entspricht die 

Zielgruppe der Altersgruppe des Jugendeinwohner-

wertes (JEW), der eine maßgebliche Rolle in Bezug 

auf die handlungsfeldbezogene Planung spielt.  

 

Bevölkerungsentwicklung und -prognose & Ju-

gendeinwohnerwert im Zuständigkeitsbereich 

des Kreisjugendamtes 

Die folgenden Daten, Tabellen und Abbildungen 

stammen aus der Datenbank des Landesbetriebs 

Information und Technik Nordrhein-Westfalen 

(IT.NRW) und beruhen auf dem Stand vom 31.12. 

des jeweiligen Jahres3.  

 

 

                                                           
3 IT-NRW, Stand: 08.04.2020 

Bevölkerung und JEW in den Kommunen des  

Kreises Coesfeld 

Ascheberg 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 14.956 3.622 

2018 15.372 3.350 

2020 15.368 3.307 

2030 15.637 3.260 

 

 

Billerbeck 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 11.522 2.833 

2018 11.566 2.487 

2020 11.456 2.417 

2030 11.127 2.291 

 

 

 

14.956 15.372 15.368 15.637

3.622 3.350 3.307 3.260

2010 2018 2020 2030

Ascheberg

Bevölkerung JEW

11.522 11.566 11.456 11.127

2.833 2.487 2.417 2.291

2010 2018 2020 2030

Billerbeck

Bevölkerung JEW
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Havixbeck 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 11.801 2.844 

2018 11.829 2.548 

2020 11.729 2.390 

2030 11.762 2.134 

 

 

Lüdinghausen 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 24.195 5.646 

2018 24.590 5.141 

2020 24.737 5.050 

2030 25.392 5.073 

 

 

 

 

 

 

Nordkirchen 

 

Nottuln 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 19.871 4.802 

2018 19.557 4.340 

2020 19.764 4.384 

2030 20.387 4.428 

 

 

 

 

 

11.801 11.829 11.729 11.762

2.844 2.548 2.390 2.134

2010 2018 2020 2030

Havixbeck

Bevölkerung JEW

24.195 24.590 24.737 25.392

5.646 5.141 5.050 5.073

2010 2018 2020 2030

Lüdinghausen

Bevölkerung JEW

19.871 19.557 19.764 20.387

4.802 4.340 4.384 4.428

2010 2018 2020 2030

Nottuln

Bevölkerung JEW

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 10.434 2.324 

2018 10.063 2.061 

2020 9.990 1.981 

2030 10.180 2.091 

10.434 10.063 9.990 10.180

2.324 2.061 1.981 2.091

2010 2018 2020 2030

Nordkirchen

Bevölkerung JEW
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Olfen 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 12.215 2.614 

2018 12.846 2.355 

2020 12.899 2.331 

2030 13.637 2.542 

 

 

Rosendahl 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 10.905 2.726 

2018 10.806 2.462 

2020 10.776 2.326 

2030 10.919 2.197 

 

 

 

 

 

 

Senden 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 20.778 4.910 

2018 20.493 4.472 

2020 20.888 4.493 

2030 22.149 4.622 

 

Quelle: IT-NRW (Stand: 08.04.2020); Kreis Coesfeld – Jugend-

amt 2019 – eigene Darstellung 

 

Bevölkerung und JEW im Kreis Coesfeld 

Die Gesamtbevölkerung im Kreis Coesfeld ist im 

Zeitraum von 2010 bis 2020 um 930 Personen 

(0,68%) und damit leicht gestiegen. Es ist zu beach-

ten, dass der Anstieg der Bevölkerungszahl sich be-

sonders auf den südlichen Teil des Kreisgebietes 

bezieht. Steigende Zahlen sind in Lüdinghausen, Ol-

fen und Senden zu beobachten, sowie im Nordkreis 

in Nottuln. Im Zeitraum zwischen 2020 und 2030 

wird für den Kreis ein Bevölkerungsanstieg von 2,6 

Prozent erwartet.  

Neben der zeitlichen Entwicklung der Gesamtbe-

völkerung im Kreis Coesfeld ist der Anteil der Kin-

der und Jugendlichen in den Kommunen des Krei-

ses Coesfeld eine relevante Steuerungsressource.  

Im Gegensatz zum Bevölkerungsanstieg ist der Ju-

gendeinwohnerwert gesunken. 2010 lebten 3.642 

junge Menschen (0 bis 21 Jahre) mehr im Kreis Co-

esfeld als im Jahr 2020. Damit ist der JEW um 11,27 

Prozent gesunken. Lediglich in Nottuln und Senden 

ist ein leichter Anstieg der Anzahl der Kinder und 

Jugendlichen zu verzeichnen.  

12.215 12.846 12.899 13.637

2.614 2.355 2.331 2.542

2010 2018 2020 2030

Olfen

Bevölkerung JEW

10.905 10.806 10.776 10.919

2.726 2.462 2.326 2.197

2010 2018 2020 2030

Rosendahl

Bevölkerung JEW

20.778 20.493 20.888 22.149

4.910 4.472 4.493 4.622

2010 2018 2020 2030

Senden

Bevölkerung JEW
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Zuständigkeitsbereich des Jugendamtes Kreis 

Coesfeld 

Jahr Bevölkerung JEW 

2010 136.677 32.321 

2018 137.122 29.216 

2020 137.607 28.679 

2030 141.190 28.638 

 

Quelle: IT-NRW (Stand: 08.04.2020); Kreis Coesfeld – Jugend-

amt 2019 – eigene Darstellung 

Die Folgen des demografischen Wandels werden in 

der Kinder- und Jugendhilfe berücksichtigt, um an-

hand der Veränderungen eine flexible und plurale 

Angebotslandschaft zu gestalten. Dadurch können 

die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe ange-

messen auf die Zielgruppen abgestimmt und be-

reitgestellt werden. 

 

Altersgruppen im Zuständigkeitsbereich des Kreis-

jugendamtes im Vergleich 

Es wird deutlich, dass die Geburtenzahlen in den 

letzten Jahren wieder gestiegen sind. Damit wird 

die Altersgruppe der sechs bis 20-Jährigen kleiner 

und die Zahl der Null- bis Fünfjährigen steigt.  

Die Zielgruppe der Null- bis Fünfjährigen wird im 

Vergleich zu 2010 im Jahr 2030 um 4,62 Prozent 

steigen und die Altersgruppe der sechs bis zehnjäh-

rigen von 2010 bis 2030 voraussichtlich um 4,07 

Prozent sinken. Die Altersgruppe der elf bis 16-jäh-

rigen bleibt zahlenmäßig die größte Altersgruppe, 

verringert sich jedoch voraussichtlich bis 2030 um 

15,23 Prozent. Die 17 bis 20-jährigen werden 2030 

voraussichtlich mit 5.323 Menschen die kleinste 

Gruppe der Jugendlichen bzw. jungen Erwachse-

nen einnehmen. Diese Zahl wird laut Prognose um 

28,10 Prozent sinken.  

Welche Folgen ergeben sich daraus, dass die Zahl 

der jüngeren Kinder steigt und die Zahl der Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen sinkt? Neue Mög-

lichkeiten sowie ein Ausbau der Kinderbetreuung 

sind notwendig, um die Bedarfe der Gesellschaft zu 

decken. Die statistische Datenlage bildet somit die 

zukünftige Planungsgrundlage für Angebote und 

Maßnahmen der Jugendhilfe. 

Anzahl der Kinder im Zuständigkeitsgebiet des 

Kreisjugendamtes nach Altersgruppen

 

Quelle: IT-NRW (Stand: 08.04.2020); Kreis Coesfeld – Jugend-

amt 2019 – eigene Darstellung 
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4. Querschnittsaufgaben 

Die Angebote der Kinder- und Jugendarbeit richten sich 

an alle Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene un-

abhängig von ihrer sozialen Herkunft und Lebenslage. 

Aufgabe des Trägers der öffentlichen Jugendhilfe ist es 

besonders jungen Menschen, die von sozialer Benach-

teiligung betroffen sind, sowie Kindern und Jugendli-

chen mit Migrationshintergrund oder Behinderung den 

Zugang zu Angeboten zu ermöglichen und sie vor Ver-

nachlässigung, Gewalt und Missbrauch zu schützen4. 

Die äußeren Rahmenbedingungen in denen Kinder und 

Jugendliche aufwachsen sind von großer Bedeutung, 

von ihnen ist der Zugang zu Bildung und damit die ge-

sellschaftliche, gesundheitliche und chancengerechte 

Teilhabe abhängig5.  

Die Kinder- und Jugendarbeit stellt geeignete Angebote 

bereit, die die individuelle, soziale und kulturelle Ent-

wicklung junger Menschen unter Berücksichtigung ih-

rer Interessen und Bedürfnisse fördern. Kinder und Ju-

gendliche sollen zu einem solidarischen Miteinander, 

einer selbstbestimmten und eigenverantwortlichen Le-

bensführung und einem ökologischen, nachhaltigen 

und umweltbewussten Handeln befähigt werden. Auch 

gesellschaftliche und demokratische Teilhabe und eine 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Weltanschau-

ungen, Kulturen und Lebensformen werden in der Kin-

der- und Jugendarbeit thematisiert6.  

In der Kinder- und Jugendarbeit werden Kinder und Ju-

gendliche in allen Lebenslagen unterstützt und geför-

dert. Dabei werden die folgenden Querschnittsthemen 

ernst genommen. 

 

4.1 Stärkung eines aktiven Schutzes von Kindern 

und Jugendlichen 

Im Jahr 2019 wurden 420 Verfahren zur Einschätzung 

der Gefährdung des Kindeswohls im Kreis Coesfeld 

durchgeführt. Eine akute Gefährdung von Kindern lag 

dabei in 41 Fällen vor. Eine latente Gefährdung (47 

                                                           
4 § 3 3. AG-KJHG - KJFöG 
5 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (2020) Daten und 
Fakten: Familienleben – Lebenswelten 

Fälle) und ein Hilfebedarf (119 Fälle) bestand hingegen 

deutlich häufiger. Bei der Hälfte der gemeldeten Fälle 

(213 Fälle) wurde keine Gefahr und kein Hilfebedarf 

festgestellt7.  

Im zweiten Jahr in Folge ist die Zahl der Kindeswohlge-

fährdungen in Deutschland um zehn Prozent und damit 

auf einen neuen Höchststand angestiegen. Gründe für 

den Anstieg könnte zum einen die Berichterstattung 

über Missbrauchsfälle und zum anderen die generelle 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit und Behörden sein. 

Der tatsächliche Anstieg von Missbrauchsfällen wird 

dadurch jedoch nicht ausgeschlossen8.  

Die gestiegenen Zahlen der Verfahren zur Einschätzun-

gen von Kindeswohlgefährdungen belegen die hohe 

Relevanz des aktiven Schutzes von Kindern und Jugend-

lichen. Das Handlungsfeld wird stetig ausgebaut und 

verstärkt präventiv ausgerichtet. Prävention bedeutet 

vorbeugend zu handeln, um ein unerwünschtes Ergeb-

nis wie die Gefährdung eines Kindes durch Formen wie 

Vernachlässigung bis hin zu sexueller Gewalt zu verhin-

dern.  

Am 01.01.2012 ist das Bundeskinderschutzgesetz, ein 

Gesetz zur Stärkung eines aktiven Kinderschutzes in 

Deutschland, in Kraft getreten. Es soll dazu beitragen, 

Kinder und Jugendliche besser vor Gewalt zu schützen 

und ihre Rechte zu sichern. Dabei werden Ansätze der 

Prävention und Intervention gleichermaßen berück-

sichtigt.  

 

Daraus ergibt sich ein besonderer Regelungsbedarf für 

die örtliche Kinder- und Jugendarbeit betreffend der 

Beschäftigung von haupt-, neben- und ehrenamtlichen 

Mitarbeitenden bei der Durchführung von Angeboten 

und Maßnahmen für Kinder und Jugendliche. Auf 

Grundlage des § 72 a SGB VIII hat der Kreis Coesfeld, als 

öffentlicher Träger der Jugendhilfe, daher mit den an-

erkannten Trägern der freien Jugendhilfe Vereinbarun-

gen geschlossen.  

 

 

 

6 § 2 3. AG-KJHG - KJFöG 
7 Information und Technik Nordrhein-Westfalen Pressemitteilung 
13.07.2020 
8 Statistisches Bundesamt Pressemitteilung Nr. 328, 27.08.2020 
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Im Einzelnen wird darin Folgendes geregelt 

 

a) Tätigkeitsausschluss von einschlägig vorbe-

straften Personen, Beschäftigten oder vermit-

telte Personen in der Kinder- und Jugendar-

beit  

Die Träger der freien Jugendhilfe, die Angebote für Kin-

der und Jugendliche im Kreis Coesfeld vorhalten und, 

die Minderjährige in ihrer Einrichtung oder ihrem Ver-

band betreuen, beaufsichtigen, erziehen oder fördern, 

haben Sorge dafür zu tragen, dass sie keine Personen 

beschäftigen, die wegen einer Sexualstraftat rechtkräf-

tig verurteilt worden sind. Die Verpflichtung zur Über-

prüfung der persönlichen Eignung durch die Einsicht-

nahme in ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 

ist nicht mehr nur bei den Hauptamtlichen in der Kin-

der- und Jugendarbeit erforderlich, sondern betrifft 

ebenso die ehren- und nebenamtlich tätigen Personen 

im Sinne des § 72a SGB VIII. Die Einsichtnahme in ein 

erweitertes Führungszeugnis vor der Aufnahme der eh-

renamtlichen Tätigkeit in einer Einrichtung oder einem 

Verband ist ein zentraler Baustein in einer Kette von 

Präventionsmaßnahmen. Das Führungszeugnis darf bei 

der erstmaligen Vorlage nicht älter als drei Monate 

sein. Darüber hinaus verpflichtet sich der freie Träger, 

sich nach Ablauf der Gültigkeit des erweiterten Füh-

rungszeugnisses, spätestens jedoch nach fünf Jahren, 

durch die Vorlage eines neuen Führungszeugnisses da-

von zu überzeugen, dass auch weiterhin kein Grund für 

einen Tätigkeitsausschuss vorliegt.  

 

b) Sensibilisierung und Qualifizierung ehren- 

und nebenamtlicher Mitarbeitenden in der 

Kinder- und Jugendarbeit 

 

Ein wesentliches Instrument zum Erkennen von Anzei-

chen für eine Kindeswohlgefährdung ist die Qualifizie-

rung und Sensibilisierung der neben- und ehrenamtli-

chen Mitarbeitenden im Bereich der Kinder- und Ju-

gendarbeit. Dabei sollen insbesondere neben- und eh-

renamtlich Tätige in der Umsetzung eines aktiven Kin-

derschutzes im Verein oder Verband durch den Träger 

unterstützt und geschult werden. Die freien Träger im 

Kreis Coesfeld haben die ehrenamtlichen Mitarbeiten-

den für ihre Tätigkeit zu sensibilisieren, insbesondere 

den Themenkomplex „sexualisierte Gewalt und Kindes-

wohlgefährdung“ in Jugendleiterschulungen aufzugrei-

fen und sie über die verbandsinternen Leitlinien zum 

Umgang mit Anhaltspunkten für eine Kindeswohlge-

fährdung und entsprechende Verfahrensweisen im 

Verband zu informieren. 

 

Der Kreis Coesfeld unterstützt die Träger der 

Jugendarbeit bei der Umsetzung dessen durch: 

 (anonyme) Beratung bei Anzeichen oder Fällen von 

Kindeswohlgefährdung, 

 Veröffentlichung von Arbeitsmaterial und Hand-

lungsleitfäden für Jugendleiter/innen in Vereinen 

und Verbänden, 

 Bereitstellung von Information über Kontaktmög-

lichkeiten sowie Notfallregelungen des Jugendam-

tes und  

 Anregung, Förderung oder Umsetzung differen-

zierter Schulungsangebote und 

 qualifizierte und themenbezogene Fortbildungs-

maßnahmen für hauptberufliche Fachkräfte.  

Präventive Angebote und Ansätze  

Das Wohl von Kindern und Jugendlichen kann durch 

Dritte gefährdet werden. Deshalb ist es die Aufgabe der 

Kinder- und Jugendhilfe, sichere Räume für junge Men-

schen zu schaffen und sie durch präventive Angebote 

in ihren Kompetenzen zu stärken. Verschiedene Träger 

im Kreis Coesfeld bieten Präventionskurse für Mäd-

chen und Jungen an. 

Neben der Entwicklung von Konzepten zum Schutz von 

Kindern und Jugendlichen in Einrichtungen, wie Schu-

len, Jugendzentren oder Sportvereinen, ist auch die 

Sensibilisierung von Eltern und Angehörigen für dieses 

Thema ein wichtiger Baustein eines umfassenden Prä-

ventionskonzeptes im Kreis Coesfeld.  

Das Kreisjugendamt unterstützt diesen Prozess durch 

eine fachliche Beratung bei der Entwicklung entspre-

chender Angebote und Konzepte. 

Im Rahmen der Qualitätsentwicklung im Kinderschutz 

sind daher folgende Entwicklungen zu verzeichnen: 

 Seit dem 01.09.2020 haben Kinder- und Jugendli-

che bzw. Bürgerinnen und Bürger, die eine akute 
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Kindeswohlgefährdung melden möchten, die 

Möglichkeit, sich „rund um die Uhr“ direkt ans Ju-

gendamt zu wenden. Der Kontakt außerhalb der 

Öffnungszeiten des Jugendamtes ist damit nicht 

mehr nur über die Polizei möglich. 

 Im Jugendamt wurde eine zusätzliche Stelle für 

den Kinderschutz, die Qualitätsentwicklung und 

die Koordination der Rufbereitschaft eingerichtet. 

 Mit mittlerweile 101 Kitas, 38 Schulen, 11 Jugend-

treffs, 155 Vereinen und Verbänden sowie sämtli-

chen freien Trägern, die ambulante Hilfen zur Er-

ziehung anbieten, wurden Vereinbarungen zum 

Umgang mit möglichen Anhaltspunkten für eine 

Kindeswohlgefährdung abgeschlossen.  

 Die Dienstanweisung Kinderschutz wird überar-

beitet. 

 Im Jahr 2020 wurde im Kreisjugendamt ein vierter 

Fachdienst „Prävention“ eingerichtet und das An-

gebote der Frühen Hilfen einschließlich der Ge-

sundheitsfachkräfte wurden ausgeweitet. 

 Die Stelle Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 

konnte nach langer Vakanz nachbesetzt werden.  

 Am Netzwerk Chancengerechtigkeit wirken über 

50 Personen mit, darunter Vertreter der Städte 

und Gemeinden, Fachkräfte aus dem Gesund-

heits- und Sozialwesen, Ehrenamtliche und Fach-

kräfte verschiedener Institutionen.  

 Seit dem Jahr 2020 stehen zwei feste Inobhutnah-

meplätze für Kinder und Jugendliche ab 6 Jahren 

zur Verfügung. Für jüngere Kinder werden Bereit-

schaftspflegefamilien vorgehalten.  

 Die Projektstelle „Beratung von Schulen“ wird 

fortgeführt.  

 Seit dem 01.08.2020 beteiligt sich der Kreis Coes-

feld am Lotsen-Projekt „Guter Start“ des Bunten 

Kreises Münsterland e.V., das Eltern von Neuge-

borenen bereits während des Aufenthaltes in der 

Geburtsklinik eine Ansprechpartnerin und Unter-

stützung bietet.  

                                                           
9 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicher-

heit (2018) Zukunft? Jugend fragen! - Nachhaltigkeit, Politik, Enga-

gement – eine Studie zu Einstellungen und Alltag junger Menschen 

 Die 8b-Beratungen (gemäß § 8b SGB VIII) bietet 

Berufsgeheimnisträgern anonyme Beratung und 

wird intensiv in Anspruch genommen.  

 Am 17.08.2020 fand der Fachtag für das Kindes-

wohl mit 101 Gästen und vier Fachreferenten auf 

der Burg Vischering in Lüdinghausen statt. 

 Es finden regelmäßige Arbeitsgruppentreffen zwi-

schen der Kreispolizeibehörde und den Jugendäm-

tern statt. 

 Mitarbeitende der offenen Kinder- und Jugendar-

beit haben die Möglichkeit, sich als Kinderschutz-

fachkräfte zertifizieren zu lassen.  

 Im Jahr 2019 wurden 20 Präventionsveranstaltun-

gen „Mein Körper gehört mir“ und 6 Elternabende 

in Grundschulen durchgeführt.  

 Die Kinderschutzambulanz in den Christophorus-

Kliniken befindet sich im Aufbau. 

 

4.2 Politisches Interesse 

Junge Menschen müssen für die Demokratie gewon-

nen und zur Demokratie befähigt werden! Grundsätz-

lich sind junge Menschen bereit, sich für gesellschaftli-

che Ziele und eine lebenswerte Zukunft zu engagieren. 

Jedoch fällt ihnen ein konkretes Engagement, zum Bei-

spiel aus Zeitmangel durch hohe Anforderung von Aus-

bildung und Beruf oder klaren Absichten (Wirksamkeit 

des eigenen Handelns), oft schwer. Hinzu kommt die 

geringe Erwartung an politische Akteure, dass sich 

diese für die Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen 

„ehrlich“ interessieren und einsetzen. 

Laut der 18. Shell-Studie ist bei den jungen Menschen 

grundsätzlich eine höhere Demokratieakzeptanz fest-

zustellen als noch in den vorangegangenen Erhebun-

gen, jedoch bleibt die Politikverdrossenheit unverän-

dert. Das Vertrauen gegenüber Parteien ist weiterhin 

überschaubar. 

 

„Die Jugend von heute ist nicht unpolitisch – aber 

distanziert gegenüber der etablierten Politik“9 
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Eine Bereitschaft der Erwachsenen zu einem kind- und 

jugendgerechten Erziehungs- und Kommunikationsstil, 

der nicht im Gegensatz zu den Rechten von jungen 

Menschen steht, ist Voraussetzung für ein perspektiv-

volles Miteinander. Die Verankerung der UN-Kinder-

rechtskonventionen in der Landesverfassung und der 

Gemeindeordnung sollte Ziel einer zukünftigen Ju-

gendpolitik und -bildung sein. 

Im 16. Kinder- und Jugendbericht der Bundesregierung 

heißt es: „Junge Menschen haben ein gesetzlich ge-

schütztes Recht auf politische Bildung, die sie dabei un-

terstützt, zu einer eigenverantwortlichen und gemein-

schaftsfähigen Persönlichkeit heranzuwachsen. Im Mit-

telpunkt politischer Bildung stehen die Interessen, 

Wünsche und Bedarfe der Jugendlichen selbst und 

nicht die Lösung gesellschaftlicher, sozialer oder politi-

scher Probleme. Daraus leitet sich die Forderung ab, 

politische Bildung als Daueraufgabe anzuerkennen.10“ 

Junge Menschen sind vorrangiger an aktionsorientier-

ten und kurzfristigen Beteiligungsmöglichkeiten inte-

ressiert, um ihre Vorstellungen und Wünsche mitzutei-

len und sich zu engagieren. Langatmige Planungs- und 

Beteiligungsprozesse führen eher zu Desinteresse und 

Teilnahmslosigkeit. Wenn sie sich beteiligen, setzen sie 

eher auf lokales, zeitlich begrenztes Engagement in ein-

zelnen Projekten, als auf langfristiges (klassisches) po-

litisches Engagement. 

„Politische Bildung… 

… ist etwas, auf das alle Kinder und Jugendlichen ein 

Recht haben. 

… fängt schon im Kindesalter an und hört nie auf. 

…findet nicht nur in der Schule, sondern an ganz vielen 

unterschiedlichen öffentlichen und auch privaten Or-

ten und im Alltag statt […]. […] 

… fördert die Teilhabe und Mitwirkung junger Men-

schen an der Gesellschaft. […] 

                                                           
10 Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(2020) 16. Kinder- und Jugendbericht - Förderung demokratischer 
Bildung im Kindes- und Jugendalter 

… ist Aufgabe der Zivilgesellschaft, liegt aber auch zum 

Teil in staatlicher Verantwortung (zum Beispiel Schu-

len) und wird durch den Staat gefördert (zum Beispiel 

außerschulische Bildungsstätten und Vereine).  

… braucht eine ausreichende öffentliche Förderung – 

auf kommunaler Ebene, auf Landesebene, auf Bundes-

ebene wie auf europäischer Ebene.“11 

Darüber hinaus müssen die Anliegen unmittelbar die 

Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen betreffen 

und Ziele sowie Inhalte müssen verständlich und nach-

vollziehbar sein, um die Aktivierung von Beteiligungs-

potenzialen zu ermöglichen. 

 

Die großen Jugendthemen sind beispielsweise:  

„lokale Räume als Orte der Begegnung, Entfaltung 

und Selbsterprobung“ 

Stadtentwicklung ist hier beispielsweise ein Thema, in 

das Kinder- und Jugendliche ihre Vorstellungen und 

ihre Interessen einbringen wollen und können. Dahin-

ter steht der Wunsch, ihren Wohnort lebenswerter zu 

gestalten und mehr jugendgerechte Orte und Frei-

räume zu schaffen. Besonders beliebt sind abwechs-

lungsreiche Freizeit- und Konsumangebote in Form von 

Einkaufsstraßen, Cafés, Kinos und Clubs/Diskotheken, 

die im ländlichen Raum eher spärlich vertreten sind 

und oft auch das finanzielle Budget übersteigen. Mobi-

lität ist eng mit dem Leben auf dem Land verknüpft und 

spielt bei der Wohnortwahl eine große Rolle. 

„Umweltbewusstsein zwischen Idealismus und dem 

Wunsch nach Selbstentfaltung“ 

Die junge Generation ist sich klar darüber, dass die zu-

künftigen Lebensgrundlagen und -Aussichten maßgeb-

lich von einem aktiven Klima- und Umweltschutz ab-

hängig sind. Sie fordern deshalb Auskunft und Einsicht 

über Strategie und Nachhaltigkeit. Sie sind sich be-

wusst, dass trotz der alltäglichen Dominanz von Ausbil-

dung, Freizeit und Entspannung eine Einschränkung 

des bisherigen Lebensstandards erfolgen muss. 

11 Jugendbroschüre zum 16. Kinder- und Jugendbericht der Bun-
desregierung (2020) Mitreden! 
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Quelle: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare 

Sicherheit (2018) Zukunft? Jugend fragen! - Nachhaltigkeit, Politik, 

Engagement – eine Studie zu Einstellungen und Alltag junger Men-

schen 

 

Quelle: Olfener Umfrage 2020 – Ich mach mir die Welt Olfen wie sie 

mir gefällt! (www.olfen.de/news/news-stadt-olfen/online-befra-

gung-junge-erwachsene11-november-2020.html) 

 

„Akzeptanz von Vielfalt und sozialer Gerechtigkeit“ 

Der Großteil der Jugendlichen wünscht sich eine of-

fene, tolerante und diverse Gesellschaft. Geprägt 

durch eine eigene Migrationsbiographie, reich an aus-

ländischen Kontakten oder dem individuellen Interesse 

an anderen Nationen und Völkern entsprechend dem 

europäischen Gedanken (Einheit in Vielfalt) erwarten 

junge Menschen Annahme und Respekt sowie ein 

friedliches Zusammenleben. Von Bedeutung ist für sie 

auch der Abbau sozialer Benachteiligung und die Be-

rücksichtigung von gesellschaftlichen Randgruppen. 

                                                           
12 BAG LJÄ (2019) Positionspapier „Aufgaben und Verantwortung des Ju-

gendamtes im Bereich der Jugendarbeit“ 

Allein dieser knappe Einblick macht deutlich, in wel-

chen Lebensbereichen ein Partizipationsrecht von Kin-

dern und Jugendlichen sinnvoll und notwendig ist. Kin-

der- und Jugendbeteiligung ist daher als kommunale 

Querschnittsaufgabe anzuerkennen. Dementspre-

chend müssen Strategien und Strukturen nachhaltig 

verankert werden. 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendäm-

ter hat im Mai 2019 erneut herausgestellt, dass die öf-

fentliche Jugendhilfe und hier insbesondere die kom-

munale Jugendarbeit für die Quantität und die Qualität 

der infrastrukturellen Angebote der Kinder- und Ju-

gendarbeit – somit auch der politischen Bildung – ver-

antwortlich ist. 

Kommunale Jugendarbeit soll die Kinder- und Jugend-

arbeit als Lernort im Sinne informeller Bildung ausge-

stalten. Neben der sozialraum- und lebensweltorien-

tierten Planungsverantwortung ist sie für die Schwer-

punkte politische, soziale und kulturelle, außerschuli-

sche Bildung sowie arbeitswelt-, schul- und familienbe-

zogene Jugendarbeit, internationale Jugendarbeit, Kin-

der- und Jugenderholung und Jugendberatung zustän-

dig12. 

 

In den kommenden fünf Jahren sollen unterschiedliche 

Beteiligungsformate entwickelt und umgesetzt wer-

den. Es sollen Erfahrungen gesammelt werden, wie 

eine kontinuierliche Beteiligung der Expertinnen und 

Experten in eigener Sache funktionieren kann und wie 

die Ergebnisse im Sinne einer kind- und jugendgerech-

ten Politik erreicht werden können. 

 

4.3 Jugendarbeit und Schule 

Um schulisches Lernen erfolgreich gestalten zu kön-

nen, bedarf es sozialer Kompetenzen und Schlüssel-

qualifikationen, die oft im außerschulischen Rahmen 

erworben werden.  

Kinder und Jugendliche lernen überall dort, wo sie sich 

aufhalten. Bildung findet somit nicht nur in der Schule 

statt, sondern stellt einen ganzheitlichen Ansatz dar. 

 

http://www.olfen.de/news/news-stadt-olfen/online-befragung-junge-erwachsene11-november-2020.html
http://www.olfen.de/news/news-stadt-olfen/online-befragung-junge-erwachsene11-november-2020.html
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Daraus ergibt sich die Relevanz des Zusammenspiels 

der unterschiedlichen Lernräume, um den Entwick-

lungsprozess der Kinder und Jugendlichen angemessen 

zu fördern, wobei Schule als Ort der formellen Bildung 

fortwährend eine zentrale Rolle inne hat. Soziale Arbeit 

in der Schule ist hier ein wichtiger Unterstützungsfak-

tor für die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler, 

indem sie ihr Wissen und ihre Beziehungsfähigkeit vor 

allem bei der Problem- und Konfliktbewältigung, beim 

sozialen Lernen und bei der Elternarbeit einbringt.  

Sie kann daher als zusätzliche Ressource gesehen wer-

den, welche die pädagogische Qualität der Schule wei-

terentwickelt. In diesem Rahmen übernimmt die 

Schulsozialarbeit eine wichtige Lotsenfunktion, indem 

sie Kindern, Jugendlichen, Eltern und Lehrerinnen und 

Lehrern Beratung und Unterstützung sowie eine An-

knüpfungsstelle an die Jugendhilfe und ihre Ressour-

cen zur Verfügung stellt. 

Der örtliche Träger der öffentlichen Kinder- und Ju-

gendhilfe soll unter Einbezug der anerkannten freien 

Jugendhilfeträger mit denen im Sozialraum bestehen-

den Schulen zusammenarbeiten und die erforderlichen 

Strukturen und Angebote aufeinander abstimmen. Ge-

meinsam sollen Schwerpunkte und Bereiche der Zu-

sammenarbeit festgelegt werden, um eine integrierte 

Jugendhilfe- und Schulentwicklungsplanung zu gestal-

ten, die die sozialpädagogische und sozialraumbezo-

gene Arbeit fördert13. 

 

4.4 Flucht und Migration 

Das Handlungsfeld der Integration hat im Kreis Coes-

feld seinen Schwerpunkt im Kommunalen Integrati-

onszentrum (KI), dessen grundsätzliche Aufgabe die 

Unterstützung der unterschiedlichen Regelsysteme in 

den Bereichen KiTa, Schule, Gesundheit, Spracher-

werb sowie Ausbildung und Arbeit ist. Zentrales Ziel 

des KI ist es herkunfts- oder zuwanderungsbedingte 

Nachteile auszugleichen und eine Chancengerechtig-

keit zwischen neuzugewanderten und einheimischen 

Menschen in den verschiedenen Lebensbereichen 

herzustellen. Hierbei ist das KI in den folgenden Hand-

lungsfeldern tätig: 

                                                           
13 § 7 3. AG-KJHG - KJFöG 

Bild: Kreis Coesfeld – Kommunales Integrationszentrum – Textbei-

trag zum Verwaltungsbericht 2018-2019 

Das Kommunale Integrationszentrum im Kreis Coesfeld 

wird vom Land Nordrhein-Westfalen gefördert. Dabei 

werden aus Mitteln des Ministeriums für Kinder, Fami-

lien, Flüchtlinge und Integration (MKFFI NRW), des Mi-

nisteriums für Schule und Bildung (MSB NRW) sowie 

des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

insgesamt bis zu 13,5 Stellen an Personalkosten sowie 

Sachkostenzuschüsse zur Verfügung gestellt. Mittels 

der möglichen Besetzung der Stellen durch Sozialpäda-

gogische Fachkräfte, Sozialwissenschaftlerinnen und  

-wissenschaftlern, Verwaltungsfachkräften sowie Lehr-

kräfte wird eine interdisziplinäre Zusammenarbeit er-

möglicht. 

In diesem Rahmen werden verschiedenen Angebote 

umgesetzt. Beispiele dafür sind:  

 Die Programme „Griffbereit-Mini“ (für Familien mit 

Kindern von 0-1 Jahr), „Griffbereit“ (1-3 Jahren) und 

„Rucksack-KiTa“ (4-6 Jahren) sind Elternbildungsan-

gebote. Sie fördern die frühe sprachliche und inter-

kulturelle Entwicklung. Das Gruppenangebot richtet 

sich an Eltern und deren Kinder mit und ohne Mig-

rationshintergrund.  

 Das Angebot „Mimi und Drako“ wendet sich an neu-

zugewanderte Kinder, welche erst kurze Zeit eine 
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Kindertagesstätte besuchen und zeitnah schul-

pflichtig werden. Ziel ist es, das Selbstbewusstsein 

dieser Kinder zu stärken und mögliche Ängste im 

Hinblick auf den Schulstart abzubauen sowie die 

Förderung der basalen Fähigkeiten.  

 

Bild: Kreis Coesfeld – Kommunales Integrationszentrum – Mimi und 

Drako (https://integration.kreis-coesfeld. de/ angebote/kita/mimi-

drako.html) 

 Die Seiteneinsteigerberatung bietet schulpflichti-

gen zugewanderten Kindern und Jugendlichen, die 

zum ersten Mal eine deutsche Schule besuchen, An-

sprechpartner. 

 In dem sozialen Gruppenangebot „Resilienz in der 

Schule (RiSe)“ werden Themen wie Beziehungen 

aufbauen, Vertrauen schaffen, Verhaltensregeln 

des sozialen Miteinanders sowie Stress- und Kon-

fliktmanagement besprochen.  

 Das Angebot der Sprachbildung nach dem Modell 

Mercator richtet sich an Schülerinnen und Schüler 

mit einer internationalen Familiengeschichte und 

bietet eine sprachliche Förderung durch Lehramts-

studierende. Dadurch werden die Bildungschancen 

verbessert und die Schulen sowie künftigen Lehr-

kräfte profitieren von den Materialien und Fortbil-

dungsangeboten zu allen Aspekten der interkultu-

rellen Schul- und Unterrichtsentwicklung.  

 Der vom KI aufgebaute Sprachmittlerpool, welcher 

32 Sprachmittlerinnen und -mittler für 19 Sprachen 

umfasst, unterstützt neuzugewanderte Menschen 

bei der Verständigung mit Behörden, dem Gesund-

heitssystem und Bildungsinstitutionen. 

 Die Initiative „Durchstarten in Ausbildung und Ar-

beit“ verfolgt das Ziel Menschen, insbesondere 

junge Geflüchtete mit Duldung und Gestattung im 

                                                           
14 Landschaftsverband Westfalen-Lippe (2020) Arbeitslosenstatis-
tik. Stand: Oktober 2020 

Alter zwischen 18 und 27 Jahren, auf ihrem Weg in 

Ausbildung und Arbeit zu begleiten.  

 Das Multiplikatorenprojekt „Jugendliche ohne 

Grenzen“ ist ein Projekt zur politischen Bildung. 

Zentrales Ziel des KI ist hiermit die zunehmende 

Verselbständigung der Arbeit in der Gruppe. 

 Das Landesprogramm „Komm-An NRW“ hat die För-

derung der Integration von Flüchtlingen und Neuzu-

gewanderten in den Kommunen, mit dem Schwer-

punkt der Unterstützung des ehrenamtlichen Enga-

gements in der Flüchtlings- und Integrationshilfe, 

zum Ziel. Dem KI werden zu diesem Zweck finanzi-

elle Mittel zur Verfügung gestellt, welche an Städte 

und Gemeinden, (Flüchtlings-)Initiativen, Wohl-

fahrtsverbände und weiteren Akteure im Bereich 

der Integration weitergeleitet werden.  

 

Bild: Kreis Coesfeld – Kommunales Integrationszentrum –KOMM-

AN NRW (https://integration.kreis-coesfeld.de/ angebote/ehren-

amt/komm-an-nrw.html) 

 

4.5 Chancen für Kinder und Jugendliche 

Wie Kinder und Jugendliche aufwachsen und welche 

Chancen sie haben, hängt von ihren individuellen Le-

benslagen ab. Zusätzlich prägen die Lebensführung so-

wie die Verhaltensweisen von Kindern, Jugendlichen 

und ihren Familien die individuelle Entwicklung von der 

Kindheit bis in das Erwachsenenalter.  

Der Kreis Coesfeld hat eine sehr niedrige Arbeitslosen-

quote von 3,1 Prozent14 und ist damit Spitzenreiter in 

Nordrhein-Westfalen. Rein statistisch betrachtet ver-

fügt der Kreis Coesfeld über gute Rahmenbedingungen 

für junge Menschen. Die tatsächlichen Chancen auf ein 

https://integration.kreis-coesfeld.de/
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selbstbestimmtes Leben sowie gesellschaftliche Teil-

habe sind jedoch weiterhin ungleich verteilt. Schwie-

rige Lebenslagen von jungen Menschen verfestigen 

sich oftmals in der Lebensbiografie und setzen sich in 

eingeschränkten Erwerbsmöglichkeiten fort.  

Einer Studie des Caritasverbandes Deutschland zufolge 

steigt die Zahl der Jugendlichen ohne Hauptschulab-

schluss jährlich. Im Kreis Coesfeld liegen diese Zahlen 

jedoch unter dem NRW-Durchschnitt15. Einer der Erklä-

rungsfaktoren für den Anstieg der Schulabgänger ohne 

Abschluss ist die Zuwanderung von ausländischen Kin-

dern und Jugendlichen. Das gleichzeitige Erlernen der 

neuen Sprache erschwert jungen neuzugewanderten 

Menschen oftmals einen erfolgreichen Schulabschluss. 

Kindern und Jugendlichen mit Fluchthintergrund ge-

lingt zudem der Zugang zum deutschen Bildungssystem 

oft schwerer oder zeitversetzt. 

Frühzeitige und kontinuierliche Bildung stellt jedoch 

ein elementares Element für das gelingende und ge-

sunde Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen dar. 

Viele Kinder besuchen daher bereits im frühen Kindes-

alter eine Kindertageseinrichtung. Durch den Nachmit-

tagsunterricht und die Ausweitung des Angebotes des 

Offenen Ganztages verbringen Kinder und Jugendliche 

einen großen Teil des Tages in Bildungseinrichtungen. 

Der Mittelpunkt der Lebenswelt von Kindern verlagert 

sich aus dem Bereich der Familie heraus. Betreuungs- 

und Bildungseinrichtungen kommt damit eine immer 

größere Bedeutung zu. Dennoch ist die Familie für die 

Mehrheit der jungen Menschen weiterhin der zentrale 

Ort des Aufwachsens.  

Netzwerk Chancengerechtigkeit 

Das gelingende Aufwachsen von Kindern, Jugendli-

chen, jungen Erwachsenen und ihren Familien zu un-

terstützen und das lebenslange Lernen zu fördern ist 

Ziel des Präventionsnetzwerkes „Chancengerechtig-

keit“, das im Jahr 2019 im Kreis Coesfeld gegründet 

wurde. 

Im Netzwerk Chancengerechtigkeit kommen haupt- 

und ehrenamtlich tätige Akteure aus den Bereichen 

Gesundheit, Kinder- und Jugendhilfe, Bildung, Soziales, 

Kommunalverwaltung und Integration zusammen, die 

                                                           
15 Caritas Deutschland (2019) Deutschlandkarte: Abgänger ohne 
Hauptschulabschluss 

sich mit Kindern, Jugendlichen, ihren Familien sowie 

mit jungen Erwachsenen bis zum 27. Lebensjahr be-

schäftigen.  

In Folge der intersektoralen Zusammenarbeit multidis-

ziplinärer Fachkräfte aus dem gesamten Kreis Coesfeld, 

gemeinsam mit einer Koordinierungs- und Steuerungs-

arbeitsgruppe, werden ein familiengerechtes Umfeld 

sowie Zugänge zu Unterstützungssystemen geschaf-

fen, um so gesellschaftliche Teilhabe, unabhängig der 

sozialen Herkunft, zu ermöglichen.  

Durch die themenübergreifende Zusammenarbeit, 

fachlichen Austausch und die Kooperation in unter-

schiedlichen Bereichen sollen Kinder und Jugendliche 

insbesondere an Bildungsübergängen unterstützt und 

begleitet werden. Durch sogenannte Präventionsket-

ten soll eine durchgängige Bildungsbiografie gestaltet 

werden, die zu einem gelingenden Aufwachsen und le-

benslangen Lernen beiträgt. 

Die Frühen Hilfen, die durch die Bundesstiftung Frühe 

Hilfen gefördert werden, stellen den ersten Baustein 

der Präventionsketten dar. Durch die Teilnahme am 

Landesprojekt „kinderstark – NRW schafft Chancen“ 

setzt sich die präventive Ausrichtung in der Kinder- und 

Jugendhilfe fort.  

Zur Umsetzung und Festlegung von strategischen Zie-

len und des Leitbildes wurde 2018 eine kommunale 

Planungs- und eine Steuerungsgruppe gebildet.  

Im Rahmen der Landesinitiative Kommunale Präventi-

onsketten (vorher Kein Kind zurücklassen16) wurde in 

Kooperation mit dem Kommunalen Integrationszent-

rum und dem Kreis Sportbund eine Entwicklungskonfe-

renz unter dem Titel „Prävention – Integration – Bil-

dung: Gemeinsam in Bewegung“ durchgeführt. Im Fo-

kus stand insbesondere das Thema der fachlichen und 

fachspezifischen, aber auch verantwortungsübergrei-

fenden Haltung der multidisziplinären Fachkräfte so-

wie der Perspektivwechsel, um Unterstützung aus Sicht 

der Zielgruppe zu fokussieren. In Folge der Konferenz 

wurden ein Lotsenmodell (siehe: Dokumentation der 

Entwicklungskonferenz 2018) entwickelt und Fortbil-

dungsbedarfe aufgegriffen.  

16 Teilnahme an der Landesinitiative „Kommunale Präventionsket-
ten“ im Kreis Coesfeld seit 2017 
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Bild: Kreis Coesfeld – Logo der Entwicklungskonferenz 2018 

Das Leitbild des Netzwerkes beinhaltet die wesentli-

chen Aspekte, die Kinder und Jugendliche in ihren Le-

benswelten für ein gelingendes Aufwachsen und ein le-

benslanges Lernen benötigen: 

 

Leitbild der Netzwerkes Chancengerechtigkeit: 

TEILHABE ERMÖGLICHEN 

Wir sorgen für ein familiengerechtes Lebensumfeld mit 

kurzen Wegen für Kinder, Jugendliche, junge Erwach-

sene und Familien, unabhängig von ihrer Herkunft, im 

Kreis Coesfeld. 

AN STÄRKEN ORIENTIEREN 

Die fallübergreifende Zusammenarbeit im Netzwerk ist 

getragen vom Grundverständnis, dass Kinder, Jugend-

liche, junge Erwachsene sowie Eltern und andere Erzie-

hungspersonen die wichtigsten Kooperationspartner 

aller Akteure (Fachkräfte und Ehrenamtliche) sind.  

CHANCENGERECHTIGKEIT SICHERSTELLEN 

Wir unterstützen Kinder, Jugendliche, junge Erwach-

sene und ihre Familien bei der Gestaltung ihrer indivi-

duellen Bildungsbiografien, damit alle dieselben Chan-

cen erhalten.  

VIELFALT FÖRDERN 

Hierbei beachten wir die unterschiedlichen Potenziale 

und individuellen Förderbedarfe der Kinder, Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen17. 

 

                                                           
17 Leitbild der Städte und Gemeinden sowie des Kreises Coesfeld 
in der Gemeinsamen Erklärung der Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister sowie des Landrates zum gelingenden Aufwachsen und 
Leben im Kreis Coesfeld (2019) 

 

Bild: Kreis Coesfeld - 2. Netzwerktreffen am 12.09.2019  

Das Netzwerk verfolgt die folgenden strategischen 

Ziele, die durch die gemeinsame Erklärung der Bürger-

meisterinnen und Bürgermeister aus dem Kreis Coes-

feld gefestigt wurden:  

Ziele des Netzwerkes Chancengerechtigkeit 

Strategisches Ziel I 

Die Menschen im Kreis Coesfeld haben die Möglichkeit, 

die Unterstützungsangebote und die entsprechenden 

Ansprechpersonen zu kennen und nehmen die passge-

nauen Angebote in Anspruch. 

Strategisches Ziel II 

Junge Erwachsene und Familien sind mit den Unter-

stützungssystemen (Fachkräfte, Ehrenamtliche) im Di-

alog, verstehen und akzeptieren sich. 

Strategisches Ziel III 

Kinder und Jugendliche erhalten über den gesamten 

Zeitraum ihrer sozialen, emotionalen und sprachlichen 

Entwicklung eine qualitativ gute, ihrem Bedarf entspre-

chende, kontinuierliche Förderung, die besonders in 

den Übergängen begleitet wird. 

Strategisches Ziel IV 

Jugendliche und junge Erwachsene (insbesondere mit 

Zuwanderungsgeschichte) erhalten die individuelle Un-

terstützung, die sie benötigen, um einen anerkannten 
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Schulabschluss zu erwerben oder ihre Ausbildung oder 

Berufstätigkeit erfolgreich absolvieren zu können. 

  

Um Familien, insbesondere mit Kindern bis zum drit-

ten bzw. sechsten Lebensjahr, zu fördern, hat der 

Kreis Coesfeld Förderbestimmungen für die Familien-

arbeit erstellt. Diese sind im Kapitel 8.2  dieses Kinder- 

und Jugendförderplanes zu finden. 

 

Die Unterstützung von Kindern und Jugendlichen in 

schwierigen Lebenslagen ist eine Querschnittsaufgabe 

in allen Angebotsbereichen der Kinder- und Jugendar-

beit. Es geht darum, allen Kindern und Jugendlichen 

den Zugang zu Angeboten zu ermöglichen und diese 

auf die besonderen Bedarfe von Kindern und Jugendli-

chen und ihre Lebenslagen auszurichten. 

Auch die Förderung der Gleichstellung von Mädchen 

und Jungen sowie der Abbau von Benachteiligung und 

die Förderung gesellschaftlicher Teilhabemöglichkei-

ten sind Querschnittsaufgaben der Kinder- und Jugend-

arbeit. Sie werden als durchgehende Leitprinzipien bei 

der Gestaltung von Angeboten berücksichtigt.  

 

Gender Mainstreaming 

Der Abbau geschlechtsspezifischer Benachteiligung 

und Rollenzuschreibung von Mädchen und Jungen ist 

gesetzlich verankert18. Davon ausgehend orientiert sich 

die Angebotsentwicklung in der Kinder- und Jugendar-

beit an den Lebenslagen von Mädchen und Jungen im 

Kreis Coesfeld und ihren geschlechterspezifischen Be-

dürfnissen. Ferner sind die Zuwendungen gemäß den 

Förderbestimmungen im Kinder- und Jugendförder-

plan immer auch gekoppelt an eine adäquate ge-

schlechterdifferenzierte Darstellung der geförderten 

Maßnahmen und Angebote. Eine regelmäßige Über-

prüfung und Fortschreibung der geschlechterübergrei-

fenden sowie -spezifischen Angebote in den Einrich-

tungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit wird 

durch das Kreisjugendamt unterstützt. Unterschiedli-

che Lebensentwürfe von Mädchen und Jungen, sexu-

elle Orientierungen und geschlechtliche Identitäten 

                                                           
18§4 3. AG-KJHG – KJFöG NRW 

sind in der Kinder- und Jugendarbeit als gleichberech-

tigt anzuerkennen, um eine chancengerechte Teilhabe 

zu ermöglichen und Kinder und Jugendliche zu einer 

konstruktiven Konfliktbearbeitung zu befähigen. 

 

Inklusion und Teilhabe 

Kinder und Jugendliche mit Behinderungen sollen ver-

pflichtend gleichberechtigt mit anderen Kindern und 

Jugendlichen an Spiel-, Erholungs-, Freizeit- und 

Sportaktivitäten teilnehmen können, einschließlich im 

schulischen Bereich. Die Belange und Bedürfnisse von 

Kindern und Jugendlichen mit Behinderung sind zu be-

rücksichtigen und der Zugang zu Angeboten der Kin-

der- und Jugendhilfe ist barrierefrei zu gestalten.  

Dies verdeutlicht, was in der Kinder- und Jugendarbeit 

alltäglich ist: Die Stärken als auch Schwächen von Kin-

dern und Jugendlichen müssen aktiv anerkannt, geför-

dert und unterstützt werden. Die inklusive Ausrichtung 

bezieht sich damit auf das gesamte Handlungsfeld Kin-

der- und Jugendarbeit und lässt sich in vielfältigen 

Handlungsansätzen umsetzen. Kinder und Jugendliche 

sind dabei aktiv in den Inklusionsprozess einzubezie-

hen.  

Für die Fachkräfte und Ehrenamtlichen im Kreis Coes-

feld bedeutet dies eine weitere Sensibilisierung mit 

Blick auf die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen 

mit Behinderung und die Ausrichtung neuer und beste-

hender Konzepte hierauf. Grundsätzlich ist es dabei 

wichtig, dass Informationen und Hintergründe aus der 

Behindertenhilfe bekannt sind. 

Chancengerechte Zugänge für alle Kinder und Jugend-

lichen zu Kulturangeboten werden im Kreis Coesfeld 

durch das Landesprogramm „Kulturrucksack“ gestal-

tet. 

Kulturrucksack im Verbund des Kreises Coesfeld       

„Alles – außer gewöhnlich!“ 

Kulturelle Bildung kann einen wesentlichen Beitrag zur 

Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen leisten. 

Voraussetzung allerdings ist, dass die Tür zu Kunst und 

Kultur für alle Kinder und Jugendlichen so früh und so 



Kinder- und Jugendförderplan des Kreises Coesfeld | 2021 bis 2025 

 

19 

 

weit wie möglich geöffnet wird. Deshalb hat das Land 

Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit den Kommunen 

und Kultur-Einrichtungen ein Landesprogramm auf den 

Weg gebracht: Den Kulturrucksack NRW.  

Mit dem Kulturrucksack sollen die angebotenen Pro-

jekte das Interesse der Kinder und Jugendlichen an 

Kunst und an dem kulturellen Leben wecken, vertiefen 

und ihnen die Möglichkeit geben, in allen Kunst- und 

Kultursparten eigenschöpferisch tätig zu werden.  

Dafür stellt das Ministerium für Kultur und Wissen-

schaft landesweit jährlich rund drei Millionen Euro zur 

Verfügung. Ziel des landesweiten Vorhabens ist es, al-

len Kindern und Jugendlichen kostenlose oder deutlich 

kostenreduzierte kulturelle Angebote zu eröffnen. Das 

Landesprogramm wird gemeinsam durch das Ministe-

rium für Kultur und Wissenschaft und das Ministerium 

für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration verant-

wortet.  

 

Bild: Kreis Coesfeld – Jugendamt – Logo Kulturrucksack 

 

Seit 2013 vertreten die Städte und Gemeinden zusam-

men mit dem Kreis Coesfeld den Kulturrucksack unter 

dem Motto „Alles – außer gewöhnlich“. Mit der Reali-

sierung dieser Kooperationen und der gemeinschaftli-

chen Akquise von Landesmittel sind somit erstmalig 

spezielle Kulturangebote für die Altersgruppe der 10 

bis 14-jährigen in vielen Kommunen realisiert worden. 

Gefördert werden die Städte und Gemeinden aus dem 

Kreis Coesfeld (auch Coesfeld und Dülmen). Künstlerin-

nen und Künstler können sich bei den Kommunen be-

werben und gegebenenfalls kulturelle Veranstaltungen 

und Projekte für junge Menschen im Alter von zehn bis 

14 Jahren durchführen. 

 

Bild: Kreis Coesfeld – Jugendamt – Kulturrucksack NRW 

 

Die Verteilung der Fördermittel richtet sich nach der 

Anzahl der Kinder und Jugendlichen in der Alters-

gruppe zehn bis unter 15 Jahren des Vorvorvorjahres-

wertes laut der Statistik von IT.NRW. Es werden 4,40 

Euro pro Kind bzw. Jugendlichen der oben angegebe-

nen Altersgruppe angesetzt. Davon sind 4,00 Euro für 

die Projektförderung zu verwenden. Weitere 0,40 Euro 

stehen für Overhead-Kosten zur Verfügung.
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5. Handlungsfelder 

Mit dem dritten Gesetz zur Ausführung des Kinder- und 

Jugendhilfegesetzes (3. AG-KJHG – KJFöG NW) werden 

die Grundlagen für die Ausführung der Handlungsfel-

der nach §§ 11 - 14 SGB VIII geschaffen.  

Das Gesetz regelt die erforderlichen Rahmenbedingun-

gen für die inhaltliche und finanzielle Ausgestaltung 

dieser Bereiche sowie die Eigenständigkeit der Hand-

lungsfelder im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe19. 

5.1 Jugendverbandsarbeit 

In Jugendverbänden finden sich junge Menschen zu-

sammen, um sich ausgehend von gemeinsamen Inte-

ressen zu organisieren, Inhalte gemeinschaftlich zu ge-

stalten und werteorientiert zu verantworten. Darüber 

hinaus dient ihr, auf Dauer angelegter Zusammen-

schluss, der Artikulation und der Veröffentlichung ihrer 

Einstellungen und Anliegen. 

Regelhaft sind die Angebote für die eigenen Mitglieder 

von Verbänden, aber auch Nichtmitglieder können an 

den Aktionen und Programmen teilnehmen. Neben 

dem Elternhaus und der Schule leistet Jugendver-

bandsarbeit einen weiteren relevanten Beitrag zur So-

zialisation und Persönlichkeitsbildung von jungen Men-

schen.  

Zu ihren Kernanliegen zählen zusammengefasst: 

 die Identitätsbildung und die Selbstorganisation 

junger Menschen, 

 die demokratische Interessenvertretung sowie die 

politische Bewusstseinsbildung, 

 die Förderung des ehrenamtlichen Engagements,  

 die Freizeitgestaltung und  

 die gemeinsame Erholung. 

Rechtlich ist die Jugendverbandsarbeit insbesondere 

im SGB VIII (§§ 12, 74, 75) und im KJFöG NW (§11) ver-

ankert. 

 

 

 

                                                           
19 § 1 3. AG-KJHG - KJFöG 

 

Bild: Verschiedene Jugendverbände 2019 im Kreis Coesfeld 

5.1.1 Bestandsaufnahme 
Jugendarbeit in Verbänden, Vereinen sowie Zusam-

menschlüssen von jungen Menschen sind von gravie-

render Bedeutung in jeder Kommune des Kreises Coes-

feld. Geschätzt liegt die Zahl der Organisationen wei-

terhin bei über 250 Institutionen, die überwiegend An-

laufpunkte für junge Menschen im Alter sechs bis 20 

Jahren sind. 

Die Tätigen in lokalen Vereinen, der Sportjugend, reli-

giöse Jugendgruppen, Pfadfinderverbände, Umwelt- 

und Naturschutz-Jugendvereinigungen, Jugendorgani-

sationen der Hilfswerke und Zusammenschlüsse der Ju-

gend in kulturellen Bereichen, bilden das Spektrum der 

Organisationen der Jugendverbände und -vereine. 

Zu den klassischen Angeboten der Kinder- und Jugend-

arbeit im Kreis Coesfeld zählen regelmäßige Gruppen-

stunden und auf Dauer angelegte Arbeits- und Projekt-

gruppen. (Nicht dazu gehören spezifische Fortbildungs-

maßnahmen für Mitarbeitende, das Sporttraining, der 

Konfirmanden- bzw. Firm-Unterricht oder die Musik-

probe o.ä.). 

Ferienangebote (Ferienfreizeiten, Stadtranderholun-

gen, Ferienspiele), Wochenendfahrten, JULEICA-Aus- 

und -Fortbildungen und andere (Weiter-)Bildungsmaß-

nahmen und -seminare, außerschulische internatio-
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nale Jugendarbeit, Feste, Konzerte, Angebote im Rah-

men der Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Weltkindertag, Tag  

der offenen Tür) und themenzentrierte Projekte (z.B. 

Natur- und Umweltwoche, Jugendpolitik) oder auch 

Diskussionsveranstaltungen vervollständigen darüber 

hinaus das Angebotsspektrum. 

In den Jahren 2015 bis 2019 wurden jährlich durch-

schnittlich 185 Maßnahmen gemäß den Förderbestim-

mungen zum Kinder- und Jugendförderplan finanziell 

unterstützt und je nach Bedarfslage durch die Jugend-

förderung fachlich beraten und begleitet. So sind in 

diesem Zeitraum fast eine Viertel Million Teilnehmer-

tage in den o.g. Bereichen der außerschulischen Kin-

der- und Jugendarbeit realisiert worden. 

 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt 2020 – eigene Statistik 

Vorrangig sind mehrtägige Ferienfahrten sowie Stadt-

randerholungsmaßnahmen gefördert worden. Interna-

tionale Jugendbegegnungen sind u.a. mit Partnergrup-

pen in Großbritannien, Polen, Frankreich, Nord-Irland 

und Schweden durchgeführt worden. 

Die Gewinnung und die Bindung von ehrenamtlichen 

Betreuern und Helfern ist für die Jugendverbände von 

besonderer Bedeutung. Gemeinsam mit den Angebo-

ten der Jugendämter im Kreis Coesfeld und den vielen 

JULEICA-Seminaren der Vereine und Verbände ist jähr-

lich ein umfassendes Kursprogramm herausgegeben 

und veranstaltet worden. Neben der klassischen päda-

gogischen Grundschulung inklusive der Erste-Hilfe-Aus-

bildung, sind die Themen wie „Projektmanagement – 

von der Planung bis zur Durchführung“, „Selbstwert-

training in der Kinder- und Jugendarbeit“, „Prävention 

von sexualisierter Gewalt“ oder „Was tun wenn´s 

brennt!“ behandelt worden. 

 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt 2020 – eigene Statistik 

Über 900 überwiegend junge Menschen aus dem Kreis 

Coesfeld haben in den vergangenen fünf Jahren erfolg-

reich an einer Aus- und Fortbildung teilgenommen und 

eine JULEICA-Card erworben. In Blockveranstaltungen 

während der Ferienzeiten, an kontinuierlichen thema-

tischen Lehrveranstaltungen oder Corona-bedingt in 

Online-Seminar sind sie pädagogisch qualifiziert und 

auf das Ehrenamt vorbereitet worden. 

 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt 2020 – eigene Statistik 
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Bild: Jugendreferat Ev. Kirchenkreis Münster – Schulung in Senden 

November 2016 

Dieses Engagement der JULEICA-Absolventen wird vom 

Kreis Coesfeld mit einer Aufwandspauschale als Aner-

kennung für den ehrenamtlichen Einsatz anerkannt 

und honoriert. Darüber hinaus besteht seit 2016 die 

Möglichkeit, dass Ehrenamtliche aus der Kinder- und 

Jugendarbeit mit der finanziellen Unterstützung des 

Kreises ein vergünstigtes FunTicket (Monatsticket) für 

den Öffentlichen Personennahverkehr erwerben kön-

nen. Hinweise auf weitere bundesweite Vergünstigun-

gen für JULEICA-Inhaber sind auf der Internetseite  

www.juleica.de zu finden. 

5.1.2 Bewertung und Handlungsempfehlung 
Die verbandliche Kinder- und Jugendarbeit ist, im über-

wiegend ländlich strukturierten Kreis Coesfeld, der 

größte Freizeitanbieter für die Zielgruppe der Kinder 

und Jugendlichen. Ihre abwechslungsreiche Angebots-

struktur basiert fast ausschließlich auf dem ehrenamt-

lichen Engagement einer Vielzahl von interessierten 

Menschen. 

 

Bild: Kreis Coesfeld – Jugendamt 2016 – Jugendhearing in Dülmen 

 

Bild: Kreis Coesfeld - Jugendamt 2020 - Jugendverbandsdialog in 

Nottuln 

Anlässlich der von den Jugendämtern durchgeführten 

Jugendhearings und -dialogen 2016 und 2020 haben 

die Vereins- und Verbandsvertreter neben dem inten-

siven Erfahrungsaustausch folgende gravierenden An-

liegen artikuliert. 

Ungenügend sei die finanzielle Ausstattung für die Ar-

beit der Jugendorganisationen. Maßnahmenbezogen 

bestehe zwar die Möglichkeit öffentliche Zuwendun-

gen zu erhalten, für die regelmäßigen wöchentlichen 

Aktivitäten oder spontanen Aktionen reichten die Mit-

gliedsbeiträge i.d.R. nicht aus. Die Beantragung von öf-

fentlichen Zuschüssen sei zeitaufwändig und für den 

Unerfahrenen kompliziert und sehr bürokratisch. 

Die räumliche Grundausstattung der Jugendverbände 

sei teilweise nicht ausreichend. Gerade kleine Jugend-

verbände könnten nur Areale in gemeindlichen Gebäu-

den temporär nutzen. Nicht selten müssten sie Räum-

lichkeiten in Gaststätten u.ä. in Anspruch nehmen, um 

Gruppentreffen und Versammlungen durchzuführen. 

Die ehrenamtliche Einsatzbereitschaft, insbesondere in 

der Kinder- und Jugendarbeit, verliere an gesellschaft-

http://www.juleica.de/
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licher Anerkennung. Die ehrenamtlich „Aktiven müss-

ten neben dem zeitlichen Aufwand auch noch Geld für 

ihre Leidenschaft mitbringen“20. 

Die Verbände wünschen sich verstärkte Unterstützung 

und Beratung bei den relevanten und aktuellen The-

men der Kinder- und Jugendarbeit. Darüber hinaus fa-

vorisieren sie die Organisation und Durchführung von 

zeitgemäßen Schulungs- und Fortbildungsangeboten 

für ihre ehrenamtlichen Akteure. 

Durch eine pauschale Strukturförderung, abhängig von 

der Mitgliederzahl und dem Angebotskatalog eines 

Verbandes, könnte eine verlässliche Planung und auch 

die Realisierung von unvorhergesehenen Aktionen und 

Aktivitäten ermöglicht und finanziell abgesichert wer-

den. Darüber hinaus würde damit teilweise das Zuwen-

dungsverfahren für die ehrenamtlichen Antragstellen-

den vereinfacht und entbürokratisiert. Die Einführung 

zeitgemäßer Beantragungsformate (z.B. Online-An-

träge) sind wünschenswert. 

Die finanzielle Anerkennung des Ehrenamtes im Be-

reich der Kinder- und Jugendarbeit durch den Kreis Co-

esfeld ist bereits im Jahr 2015 eingeführt worden und 

wird beständig abgerufen. Eine Gleichstellung der JU-

LEICA mit der Ehrenamtskarte NRW (die Ehrenamts-

karte ist Ausdruck der Wertschätzung für den großen 

ehrenamtlichen Einsatz der nordrheinwestfälischen 

Bürger/innen. Menschen, die sich in besonderem zeit-

lichem Umfang für das Gemeinwohl engagieren, kön-

nen mit der Karte die Angebote öffentlicher, gemein-

nütziger und privater Einrichtungen vergünstigt nut-

zen21) würde den engagierten Mitarbeitenden nicht 

nur den Zugang zu weiteren Vergünstigungen ermögli-

chen, die JULEICA-Inhaberinnen und -inhabern würden 

vor allem dadurch stärker in der Politik, der Verwaltung 

und der Öffentlichkeit wahrgenommen werden. 

Mit der Gründung eines Zusammenschlusses der Ju-

gendverbände auf Kreisebene (z.B. in Form eines Kreis-

jugendringes) könnten positive Synergien erreicht wer-

den. Hierzu zählen Vernetzung, Informationsaus-

tausch, Ressourcenbündelung und gemeinsamer Ma-

terialpool, Raummanagement, Organisation und Koor-

dination von regionalen Veranstaltungen usw. 

                                                           
20 Aussage eines Teilnehmenden des Jugendhearings 

Die lokale Projektinitiative #jungesnrw im Kreis Coes-

feld diskutiert beispielsweise über die Etablierung ei-

ner entsprechenden Organisationseinheit für den Kreis 

Coesfeld nach dem Vorbild vergleichbarer Gremien in 

anderen Kreisen. 

 

5.2 Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Pädagogisch initiierte Freizeitgestaltung und außer-

schulische Bildung charakterisiert im Wesentlichen die 

Offene Kinder- und Jugendarbeit im Kreis Coesfeld. Sie 

richtet sich primär an junge Menschen im Alter von 

sechs bis 18 Jahren, die im Nahbereich von örtlichen 

Einrichtungen wohnen und leben. Sie bietet zugleich 

Treffpunkt und Freiraum sowie Lernfeld und ist für je-

den zugänglich. 

Gemeinsam mit den Trägern der freien Jugendhilfe 

sind Leitlinien in Anlehnung an Forschung, Lehre und 

Praxis für die Offene Kinder- und Jugendarbeit erstellt 

worden, die zukünftig die generelle Grundlage für die-

sen Leistungsbereich im Kreis Coesfeld bilden (siehe 

Anlage 1 - Leitlinien der Offenen Kinder- und Jugendar-

beit im Kreis Coesfeld). 

 

5.2.1 Bestandsaufnahme 
Die Infrastruktur der Angebote und Einrichtungen der 

Offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) hat sich zum 

vorherigen Kinder- und Jugendförderplan nicht gravie-

rend verändert. Nach wie vor gibt es in jeder Kommune 

und in fast jedem Ortsteil einen Anlaufpunkt für junge 

Menschen, um Freizeit mit Gleichaltrigen zwanglos  

oder pädagogisch veranlasst wahrzunehmen. Wenn 

temporär keine festen Räumlichkeiten zur Verfügung 

stehen, sind die hauptberuflichen Akteure mit mobilen 

Angeboten unterwegs und bei den Jugendlichen vor 

Ort präsent.  

21 Ehrenamtskarte NRW (www.engagiert-in-nrw.de) 
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Bild: Verein Jugendarbeit in Nottuln 2017 - Outdoor-Aktionen auf 

dem Grundschulhof Appelhülsen 

Zu Fuß, mit dem Lastenrad oder mit einem Spielmobil 

bieten die Mitarbeitenden der Jugendeinrichtungen 

den informellen Austausch, die kleine Partykulisse oder 

den Spielparcours an. 

 

Bild: Jugendhilfe Werne 2020 - Jugendeinrichtung Café Burghof 

Ascheberg 

Insgesamt 10 unterschiedliche Trägerkonstellationen 

sind im Rahmen der OKJA im Kreis Coesfeld tätig. Ne-

ben zwei Kommunen und zwei Kirchengemeinden ver-

antworten fünf lokale Vereine und ein überregionaler 

Dienstleister die offenen Angebote in den Städten und 

Gemeinden. 

 

 

Die Standorte in den Kommunen verteilen sich wie 

folgt im Kreis Coesfeld (Zuständigkeitsbereich ohne 

Coesfeld und Dülmen): 

 

Legende 

Kommunaler Träger mit einem Standort  

 Freier Träger der Jugendhilfe mit einem Standort 

 Freier Träger der Jugendhilfe mit mehreren Standorten 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt 2020 

 

Die Finanzierung der Träger der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit erfolgt entsprechend den gesetzlichen 

Bestimmungen durch das Land NRW, den Kreis Coes-

feld und durch die Kommunen. Darüber hinaus erbrin-

gen einzelne Träger sehr unterschiedliche monetäre Ei-

genanteile und viel ehrenamtliches Engagement mit 

ein. 

Bis 2017 sind die jährlichen Kostensteigerungen vom 

Kreis Coesfeld, den beteiligten Kommunen und den 

Träger der offenen Angebote, Dienste und Einrichtun-

gen ausgeglichen worden. Eine Erhöhung der Landes-

zuwendung ist erst 2018 erfolgt. 

Die Gesamtaufwendung betrugen im Jahr 2019 über 

zwei Millionen Euro. 
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Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt - Strukturdatenerhebung 2019 

Der Stellenschlüssel der pädagogischen Fachkräfte in 

den Einrichtungen hat sich gegenüber 2013 nicht ver-

ändert. Insgesamt werden nach wie vor 24,5 Vollzeit-

stellen (inklusive der besonderen Bedarfe) gefördert. 

Die Regelbeschäftigung erfolgt in unbefristeten Ar-

beitsverhältnissen. 

Im Jahr 2019 ist dieses Stellenkontingent mit 32 Fach-

kräften besetzt worden. Der Anteil der weiblichen 

hauptberuflichen Pädagoginnen lag bei 63 Prozent. 

Der Beschäftigungsumfang der Fachkräfte unterteilt 

sich in Vollzeitbeschäftigung sowie in Teilzeitbeschäfti-

gung mit mehr und weniger als der Hälfte einer Voll-

zeittätigkeit. Knapp die Hälfte der Fachkräfte ist in Voll-

zeit beschäftigt. 

Die Zahl der ehrenamtlichen Mitarbeitenden in der 

OKJA hat leicht zugenommen. Haben sich 2013 noch 

insgesamt 220 junge Menschen engagiert, so wurden 

in der Erhebung im Jahr 2019 230 Personen erfasst. Der 

überwiegende Teil der Ehrenamtlichen ist unter 26 Jah-

ren. Nur knapp 22 Prozent besitzen eine JULEICA-Card. 

 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt - Strukturdatenerhebung 2019 

Die Öffnungs- und Angebotszeiten orientieren sich re-

gelhaft an den Bedarfen der Kinder und Jugendlichen 

in den einzelnen Sozialräumen, soweit pädagogische 

Fachkräfte zur Verfügung stehen. Die insgesamt 23 

Standorte im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugend-

amtes hatten 2019 durchschnittlich an fünf Tagen mit 

11 bis 40 Wochenstunden geöffnet. Freizeit- und au-

ßerschulische Bildungsaktivitäten wurden von 11 Ein-

richtungen regelmäßig am Wochenende durchgeführt. 

Zwei Einrichtungen konzentrieren sich ausschließlich 

auf die Zielgruppe der 6- bis 13-jährigen. Darüber hin-

aus gibt es eine Einrichtung, die kreisweit besondere 

Angebote für junge Menschen mit Handicap anbietet 

und durchführt. 

Das Interesse der jungen Menschen an den Angeboten 

der Offenen Kinder- und Jugendarbeit ist insgesamt in 

den letzten fünf Jahren konstant geblieben. Rückläu-

fige Teilnehmerzahlen sind hauptsächlich bei den an-

lassbezogenen Großveranstaltungen festzustellen. 

 

Landeszuwendung
10%

Kreisförderung
39%

Zuschuss der 
Kommunen aus dem 

Zuständigkeitsbereich 
40%

Eigenmittel der
freien Träger

11%

Finanzierung der Betriebskosten der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit

Vollzeit
44%

Teilzeit, 
mehr als 

die Hälfte
44%

Teilzeit, 
weniger als 
die Hälfte

12%

Beschäftigungsumfang der Fachkräfte

Vollzeit

Teilzeit, mehr als die Hälfte

Teilzeit, weniger als die Hälfte
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Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt - Strukturdatenerhebung 2019 

Die Einrichtungen wurden überwiegend von jungen 

Menschen frequentiert, die im gleichen Sozialraum wie 

das Jugendzentrum leben (89%). Der Anteil der männ-

lichen Besucherschaft dominiert leicht. Die zehn- bis 

14-Jährigen stellen zwar den größten Besucheranteil, 

erreicht werden aber fast zu gleichen Teilen auch die 

Altersgruppen der sechs- bis 10-jährigen wie auch 15- 

bis 17-jährigen mit den Angeboten und Diensten der 

OKJA. 

 

Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt - Strukturdatenerhebung 2019 

 

Neben den Grundschülerinnen und -schülern gehören 

überwiegend Schülerinnen und Schüler der Gesamt- 

und Hauptschulen zum Gastklientel. Gymnasiasten, 

Förderschülerinnen und -schüler sind sehr viel geringer 

vertreten. Gut ein Viertel der besuchenden Kinder und 

Jugendlichen hat einen Migrationshintergrund. 

Im Jahr 2015/2016 waren die Jugendeinrichtungen, 

wie bereits schon Anfang der 90er Jahre einmal, für 

viele zugewiesene junge Flüchtlinge ein wichtiger ers-

ter Anlaufpunkt, um ihre Freizeit zu verbringen, die 

Sprache zu erlernen, Kontakte zu Einheimischen zu 

knüpfen, allgemeine Informationen zu erhalten und 

Verbindungen zu ihren Familien zu halten. 

 

Bild: Jugendarbeit in Nottuln e.V. / gemeinsame Aktion mit Flücht-

lingskinder und Stammbesuchern der Einrichtung in Nottuln 

Mehr als 400 Besuchende haben die Jugendzentren in 

dieser Zeit zusätzlich in ihren Häusern aufgenommen. 

Mit gesonderten Öffnungszeiten und speziellen Frei-

zeitangeboten für die geflüchteten jungen Menschen-

wurden im weiteren zeitlichen Verlauf vornehmlich Ak-

tionen mit einheimischen Stammbesuchern organisiert 

und durchgeführt.  

Die individuelle Beratung, Vermittlung und teilweise 

Begleitung gehörte mit zu den temporären Aufgaben 

der Fachkräfte in dieser Zeit. Fast zwölf Monate lang 

haben die Einrichtungen diese zusätzlichen Aktivitäten 

ausgeführt.  
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Quelle: Kreis Coesfeld - Jugendamt – Sondererhebung 2015 

Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie im 

Frühjahr 2020 haben die Träger der OKJA erneut eine 

besondere Rolle übernommen. 

Durch den „Lockdown“ sind die ansonsten vielfältigen 

Lebensbereiche der jungen Menschen von einem Tag 

auf den anderen eingeschränkt worden. Persönliche 

soziale Kontakte mussten auf die eigene Familie be-

grenzt werden. Die Kommunikation mit Gleichaltrigen 

konnte nur noch digital via Messenger-Diensten statt-

finden. 

Ein schwieriges häusliches Umfeld oder aber auch die 

fehlende passende technische Ausstattung haben ei-

nen Teil der Jugendhausadressaten in dieser Zeit ver-

unsichert und überfordert.  

Mit dem Wissen um diese teilweise prekären Um-

stände haben die Fachkräfte der OKJA eine Reihe von 

abwechselnden Kontaktalternativen für die jungen 

Menschen in ihren Sozialräumen entwickelt: 

 Beziehungsarbeit via Telefon und/oder Social Me-

dia wie WhatsApp, Instagram, Facebook usw., 

 Kommunikationsersatz mit Online-Meetings in vir-

tuellen Räumen zum Reden, Sport machen, Online-

Spielen etc., 

 Freizeitanimation mit Video-Tutorials und interak-

tive Gameshows, 

 „analoge“ Aktionspakete für die kreativen Baste-

leien und kleinen Spielen für zuhause und 

 mobile aufsuchende Jugendarbeit in Form von Ge-

sprächen „vor dem Zaun“ oder „auf der Bank vor 

der Einrichtung“ oder einem „Walk to Talk“. 

 

5.2.2 Bewertung und Handlungsempfehlung 
Die Notwendigkeit der OKJA wird oft unterschätzt. Mit 

passenden Konzepten und kreativen Angeboten gehört 

sie fast immer zu den Ersten, die sich für die Belange 

und Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen stark 

macht und sie bei der Bewältigung nicht nur alltäglicher 

Herausforderungen unterstützt. 

Die OKJA hat ihren festen Stellenwert im Rahmen der 

sozialen Infrastruktur und der lokalen Gesellschafts-

räume. Sie ist zentrale Anlaufstelle für junge Menschen 

mit unterschiedlichen Biographien. Sie ist Animateurin, 

Ersthelferin, Lotsin und Begleiterin in vielen alltägli-

chen Situationen und Lebenslagen. 

Hierfür benötigt sie kontinuierlich und beständig Fach-

kräfte, die diese schwierigen und komplexen Aufgaben 

übernehmen. Für das Arbeitsfeld müssen daher auch 

Rahmenbedingungen weiter vorgehalten werden, die 

attraktiv ausgestaltet sind und existentielle Sicherheit 

bieten (Fachkräftemangel). 

Darüber hinaus sind die ehrenamtlichen Trägervertre-

ter der OKJA in ihrem Engagement und ihrem Einsatz 

fachlich zu unterstützen. Hierfür bedarf es ausrei-

chende monetäre und ideelle Handreichung sowie ent-

sprechende professionelle Begleitung durch den öf-

fentlichen Träger der Jugendhilfe. 

 

 

 

Bild: Kreis Coesfeld – Bundeskampagne DAS JUGENDAMT 
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5.3 Jugendsozialarbeit 

Junge sozial benachteiligte oder individuell beeinträch-

tigte Menschen, die in erhöhtem Maße auf Unterstüt-

zung angewiesen sind, erhalten im Rahmen der Ju-

gendhilfe in Abstimmung mit unterschiedlichen Institu-

tionen sozialpädagogische Hilfen. Damit soll nach § 13 

SGB VIII ihre schulische und berufliche Ausbildung, Ein-

gliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale Integra-

tion gefördert werden.  

Der Kreis Coesfeld kommt diesem Auftrag der Kinder- 

und Jugendhilfe durch unterschiedliche Angebote 

nach. 

Offener Ganztag 

Der Offene Ganztag (OGS) wird entweder von den Krei-

sen als Träger der Jugendhilfe oder von den kreisange-

hörigen Gemeinden als Schulträger der Grundschulen 

durchgeführt. Die Ganztagsbetreuung trägt zur Verein-

barkeit von Familie und Beruf bei. Auf Grundlage des 

Schulgesetzes NRW und entsprechender Erlasse des 

Ministeriums für Schule und Bildung des Landes NRW 

wurde die Ganztagsbetreuung seit 2005 NRW-weit ein-

geführt und etabliert. In der Koalitionsvereinbarung 

haben sich CDU/CSU und SPD für die 19. Legislaturpe-

riode darauf verständigt, bis 2025 einen individuellen 

Rechtsanspruch auf einen Ganztagsplatz für Kinder im 

Grundschulalter einzuführen. Der Koalitionsausschuss 

auf Bundesebene hat am 03.06.2020 beschlossen, wei-

tere Mittel für den Ausbau der Ganztagsbetreuung zur 

Verfügung zu stellen.  

 

Laut dem DJI-Kinderbetreuungsreport von 2018 

wünschten sich im Jahr 2017 73 Prozent der befragten 

Eltern einen Betreuungsplatz für ihr Kind im Grund-

schulalter, aber nur 66 Prozent der Kinder der befrag-

ten Eltern konnten ein solches Angebot nutzen. Auf-

grund der demografischen Entwicklungen wird der Be-

darf in den nächsten Jahren steigen. Zudem besteht 

durch den Ausbau der Betreuung für unter dreijährige 

Kinder und die ganztägige Betreuung für Kinder bis zum 

Schuleintritt der Bedarf und die Erwartung von Eltern, 

dass ihnen dieses Angebot auch nach dem Schuleintritt 

                                                           
22 DJI-Kinderbetreuungsreport 2018. Inanspruchnahme und Be-
darfe bei Kindern bis 14 Jahre aus Elternperspektive – ein Bundes-
ländervergleich. 

zur Verfügung steht. Ziel des Ausbaus von Ganztagsan-

geboten für Kinder im Grundschulalter außerhalb des 

Unterrichts ist, neben der Vereinbarkeit von Berufs- 

und Familienleben, die Sicherstellung von Teilhabe für 

alle Kinder durch kindorientierte altersgemäße Ent-

wicklungsmöglichkeiten22.  

 

Das Deutsche Jugendinstitut differenzierte drei Muster 

der Zusammenarbeit zwischen Schule und Kinder- und 

Jugendhilfe bei der Ausgestaltung ganztägiger Ange-

bote für Kinder im Grundschulalter: 

a) ausschließlich schulisches Ganztagsangebot: Ausbau 

der Ganztagsschule und Überführung des Hortes in die 

Verantwortung von Schule, 

b) ausschließlich Hortangebote: Kooperation zwischen 

Schule und Hort (in Verantwortung der Kinder- und Ju-

gendhilfe), 

c) Angebotsmix: (teilweise unverbundenes) Nebenei-

nander bzw. gleichzeitiges Vorhandensein von Hort 

und Ganztagsgrundschule und weiteren Angeboten23.  

 

Historisch bedingt sind Kinder- und Jugendhilfe und 

Schule zwei unterschiedliche Systeme. Der zukünftige 

individuelle Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung im 

Grundschulalter stellt beide Systeme vor die Heraus-

forderung ihre Funktion, Aufgaben und Aufträge zu klä-

ren und diese so aufeinander abzustimmen, dass eine 

bestmögliche ganztägige Erziehung, Bildung und Be-

treuung von Kindern im Grundschulalter gelingt. 

 

Schulsozialarbeit  

Die Schulsozialarbeit setzt in der Regel da an, wo Lehr-

kräfte aufgrund ihrer Position gegenüber den Schüle-

rinnen und Schülern (Leistungsbewertung) und fehlen-

der fachlicher Möglichkeiten und auch im Rahmen der 

Arbeit im Klassenverbund an Grenzen stoßen. Eine all-

gemeingültige Definition der Schulsozialarbeit gibt es 

nicht, da die Auslegung des Arbeitsbereiches variiert. 

Auf Grundlage des Runderlasses (2008) hat das Minis-

terium für Schule und Bildung NRW folgende Definition 

formuliert:  

 

23 Deutsches Jugendinstitut (2019) Kinderbetreuung im Grund-
schulalter Angebotsstrukturen und Betreuungswünsche 
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„An vielen Schulen sind Schulsozialarbeiterinnen und 

Schulsozialarbeiter tätig. Sie sind Ansprechpartner für 

Schülerinnen und Schüler bei Problemen allgemeiner 

Art, die nicht direkt mit dem Unterricht zu tun haben. 

Schulsozialarbeit ist eine eigenständige, im Schulalltag 

verankerte Institution, die verschiedene Leistungen der 

Jugendhilfe wie Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, er-

zieherischen Kinder- und Jugendschutz, sowie die För-

derung der Kinder in Familien miteinander verbindet. 

Für Kinder, Jugendliche und ihre Eltern öffnet die 

Schulsozialarbeit neue Zugänge zum Leistungsangebot 

der Jugendhilfe und erweitert deren präventive, integ-

rative und kurative Handlungsmöglichkeiten.“24  

 

Schulsozialarbeit ist auch im Kreis Coesfeld zu einem 

unverzichtbaren Angebot geworden und leistet einen 

wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Bildungsbedin-

gungen für Kinder und Jugendliche. Die Trägerschaft 

der Schulsozialarbeit kann sowohl durch die Schule 

selbst, die Kommune als Schulträger, das Jugendamt  

oder auch originär durch freie Träger der Jugendhilfe 

wahrgenommen werden. 

 

Im Kreis Coesfeld werden verschiedene Varianten zur 

Einrichtung von Schulsozialarbeit an Schulen genutzt. 

Neben Eigenfinanzierung werden zusätzliche Förder-

möglichkeiten des Landes und des Bundes genutzt. Das 

Land beabsichtigt die Bündelung der Schulsozialarbeit, 

hierbei soll dem Schulministerium eine zentrale Rolle 

zukommen. Darüber hinaus ist es alternativ möglich 

(bzw. der Fall), dass punktuell in Städten und Gemein-

den des Kreises Schulsozialarbeit auch mit eigenen 

kommunalen Mitteln finanziert wird. 

 

5.3.1 Bestandsaufnahme 
„Beschäftigung von Fachkräften für Schulsozialarbeit 

in Nordrhein-Westfalen“ (Landesförderung/Mat-

ching) 

Der Erlass „Beschäftigung von Fachkräften für Schulso-

zialarbeit in Nordrhein-Westfalen“ des Ministeriums 

für Schule und Weiterbildung NRW vom 23.01.2008 

bietet allen Schulen die Option, Lehrerstellen dauer-

                                                           
24 Ministerium für Schule und Bildung Nordrhein-Westfalens/ 
QUA-LiS NRW (2008) Definition zur Schulsozialarbeit 

haft mit Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern zu be-

setzen. Voraussetzung für die Bewilligung eines ent-

sprechenden Antrags auf Öffnung einer Lehrerstelle 

durch die Bezirksregierung ist u. a., dass die Kommune 

(Jugendhilfeträger oder Schulträger) mindestens im 

gleichen Umfang sozialpädagogisches Personal aus ei-

genen Mitteln zur Verfügung stellt. 

 

Sozialarbeiterstellen(-anteile) nach Erlass des MSW 

an Schulen im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugend-

amts Coesfeld 

Ort     Schule  

Coesfeld   Oswald-von-Nell-Breuning-Berufskolleg 

Coesfeld Pictorius-Berufskolleg  

Coesfeld &  

Dülmen      

Pestalozzischule, Förderschule des  

Kreises Coesfeld 

Havixbeck    Anne-Frank-Gesamtschule  

Lüdinghausen 

& Dülmen 

Richard von Weizsäcker-Berufskolleg 

Nottuln Steverschule, Förderschule des Kreises 

Coesfeld 

Olfen Wolfhelm-Gesamtschule 

Senden      Edith-Stein-Schule 

 

Soziale Arbeit an Schulen im Rahmen des Bildungs- 

und Teilhabepaketes (BuT-Förderung) 

Der Zugang von Kindern und Jugendlichen aus dem 

Kreis Coesfeld zu Bildung und Teilhabe am sozialen und 

kulturellen Leben wird durch das Angebot der „Sozia-

len Arbeit an Schulen“ weiter positiv beeinflusst. Seit 

2015 übernimmt das Land die Finanzierung von Bil-

dungs- und Teilhabeberaterinnen und -beratern ge-

mäß SGB II. Die Landesregierung hat nun beschlossen 

die sogenannte BuT-Schulsozialarbeit über 2020 hin-

aus, dauerhaft über Landesmittel zu finanzieren und 

das Angebot damit aufrecht zu erhalten. Der Eigenan-

teil von mindestens 50 Prozent wird durch den Kreis o-

der die Kommunen erbracht. 

 

Die rund 23 BuT-Beraterinnen und –Berater (im Schul-

jahr 2020) unterstützen betroffene Kinder und Jugend-

liche sowie ihre Eltern bei behördlichen und finanziel-

len Angelegenheiten sowie der Lernförderung bei För-

derbedarf in acht Kommunen des Kreises Coesfeld.  
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Förderung durch das Jobcenter 

Insbesondere an den Schnittstellen der Berufskollegs 

werden Lücken im Übergangssystem gesehen. Trotz 

zahlreichen Initiativen fallen junge Menschen durch 

das „Raster“ und benötigen Unterstützung bei der Ori-

entierung und Entscheidung für ihre Zukunft. Die Sozi-

alarbeit wird in Form der Übergangsbegleitungen seit 

Mai 2017 pilothaft mit SGB-II-Mitteln des Jobcenters 

des Kreises Coesfeld finanziert und wurde 2018 ausge-

weitet. Die Übergangsbegleitungen befinden sich dau-

erhaft und zeitlich verlässlich vor Ort in den Berufskol-

legs des Kreises Coesfeld. Dies erleichtert den Beteilig-

ten die Kontaktaufnahme und den Aufbau einer Ver-

trauensbasis. Zudem besteht eine enge Zusammenar-

beit mit den Lehrkräften und der Bundesagentur für Ar-

beit, so dass fallbezogen und individuell nach Lösungen 

und Anschlussperspektiven gesucht werden kann. Die 

Übergangsbegleitung ist damit ein zentrales Bindeglied 

der nachschulischen Versorgung von Schülerinnen und 

Schülern. 

  

Ab dem Schuljahr 2021/22 soll das Landesprogramm 

„Beschäftigung von Fachkräften für Schulsozialarbeit in 

Nordrhein-Westfalen“ zur Weiterfinanzierung genutzt 

werden. 

Förderung durch die Jugendhilfe  

Die im August 2015 eingerichtete Stelle an der Stever-

schule, welche an den Allgemeinen Sozialen Dienst des 

Kreisjugendamtes Coesfeld angegliedert ist, nimmt 

eine besondere Rolle ein. Die Steverschule ist eine För-

derschule für Schülerinnen und Schüler, die einen son-

derpädagogischen Unterstützungsbedarf im Bereich 

der emotionalen und sozialen Entwicklung aufweisen. 

Mittels der Rückmeldungen durch die Lehrkräfte und 

die Schulleitung wurde hier ein hoher Unterstützungs-

bedarf betreffend Schülerinnen und Schülern mit be-

sonderen Schwierigkeiten im Sozialverhalten benannt, 

welcher im Rahmen der Sprechstunden des Allgemei-

nen Sozialen Dienstes nicht ausreichend gedeckt wer-

den konnte.  

Daraus ergaben sich vermehrt Jugendhilfemaßnahmen 

gemäß § 27 ff. SGB VIII sowie Schulausschlüsse gemäß 

§ 53 Abs. 3 Nr. 3 und § 54 Abs. 3 SchulG NRW und für 

das Kreisjugendamt der Bedarf, eigenes Personal vor 

Ort einzusetzen, um Kinder und Jugendliche so indivi-

duell unterstützen zu können und die Kooperation zwi-

schen Schule, Jugendamt und Eltern zu verbessern. 

 

Bild: Kreis Coesfeld – Steverschule Nottuln 

 

In Abgrenzung zu den bereits in der Schule tätigen So-

zialarbeitenden liegt der Schwerpunkt der Arbeit in der 

Betreuung einzelner benachteiligter Schülerinnen und 

Schüler. In diesem Rahmen ist die sozialpädagogische 

Fachkraft am Vormittag an der Schule vor Ort und kann 

beispielweise in Kriseninterventionen miteinbezogen 

werden.  

 

Zur Feststellung des individuellen Unterstützungsbe-

darfs des jeweiligen Kindes oder Jugendlichen sind dar-

über hinaus Hospitationen im Unterricht möglich. Je 

nach Bedarf kann die Fachkraft dann, im Anschluss an 

den Unterricht, im Rahmen einer Sozialpädagogischen 

Familienhilfe gemäß § 31 SGB VIII oder als Erziehungs-

beistand gemäß § 30 SGB VIII in der jeweiligen Familie 

tätig werden. Dies ermöglicht einen ganzheitlichen 

Blick auf die Bedarfe und Lernwelten der Kinder und Ju-

gendlichen und unterstützt eine Überleitung der sozia-

len Kompetenzen und Schlüsselqualifikationen, welche 

im außerschulischen Rahmen erworben wurden, in den 

schulischen Alltag und umgekehrt.  

 

Weitere Arbeitsschwerpunkte sind die Elternberatung, 

die Vorbeugung von Schulausschlüssen mittels pädago-

gischer Angebote und Interventionen, die Überleitung 

und Vermittlung in weiterführende Hilfen, der Abbau 

von Hemmschwellen bei Eltern bezüglich der Koopera-

tion mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst sowie die Be-

ratung von Schulleitung und Lehrerschaft. 
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Angebote der Regionalen Schulberatungsstelle 

Die Regionale Schulberatungsstelle im Kreis Coesfeld 

ist eine Einrichtung in gemeinsamer Trägerschaft des 

Kreises Coesfeld und der des Landes NRW. In ihr arbei-

ten zurzeit fünf schulpsychologische Fachkräfte und 

eine abgeordnete Lehrkraft. Diese bieten unabhängige, 

neutrale, schweigepflichtgebundene und kostenlose 

schulpsychologische Beratung und Unterstützung für 

Schülerinnen, Schüler, ihre Sorgeberechtigten, Lehr-

kräfte und sonstige, mit Schule befasste, Fachkräfte an. 

 

Schulpsychologische Beratungs- und Unterstützungs-

angebote 

 Individualberatung und -unterstützung von Schüle-

rinnen und Schülern sowie ihren Sorgeberechtig-

ten, 

 Systemberatung für Lehrkräfte und sonstige, mit 

Schule befassten, Fachkräfte bei der Erfüllung ihres 

Erziehungs- und Bildungsauftrages, 

 Vernetzung mit weiteren Hilfeinstitutionen und 

Diensten, 

 Schulpsychologische Flankierung von Jugendhil-

femaßnahmen, 

 Moderation und Mediation bei Konflikten zu schu-

lischen Themen, 

 Unterstützung der Schulen im Umgang mit der In-

tegration und Beschulung neu zugewanderter Kin-

der und Jugendlicher, 

 Schulentwicklungsbegleitung, 

 Unterstützung der Schulen im Umgang mit schuli-

schen Notfällen und 

 Fortbildungen, Supervision zu schulischen The-

men, fortlaufende Fortbildungs- und Vernetzungs-

angebote für Beratungslehrkräfte, Schulsozialar-

beiterinnen und -arbeitern und Fachkräfte schuli-

scher Krisenteams. 

 

Landesvorhaben „Kein Abschluss ohne Anschluss“  

Der Kreis Coesfeld ist 2014 dem Landesvorhaben „Kein 

Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) beigetreten. So be-

ginnen etwa 2.000 Schülerinnen und Schüler jährlich in 

der 8. Klasse im Rahmen von KAoA, mit Unterstützung 

durch die regionale Steuerung und der Kommunalen 

Koordinierungsstelle (KoKo), einen systematisch auf-

bauenden Berufsorientierungsprozess. Dieser wird 

durch die Landesinitiative und Kommunale Koordinie-

rungsstelle KAoA bis in den Eintritt des Berufslebens 

begleitet. Durch den Orientierungsprozess, bestehend 

aus verschiedenen Bausteinen (sogenannten Standard-

elementen), soll gewährleistet werden, dass jede Schü-

lerin und jeder Schüler einen Mindeststandard an Be-

rufs- und Studienorientierung erhält, so eine fundierte 

Berufswahlentscheidung treffen und einen guten 

Übergang von der Schule in die Arbeitswelt erlangen 

kann. Seit 2016 ist die Kommunale Koordinierungs-

stelle KAoA im personellen Umfang von zwei Vollzeit-

äquivalent – verteilt auf vier Personen – aufgestellt. 

Eine anteilige Förderung der Personal- und Sachkosten 

mit Landesmitteln wurde durch das Land NRW zu 50 

Prozent bis zum 31.12.2021 bewilligt.  

Seit dem Schuljahr 2016/17 ist die Teilnahme am Lan-

desvorhaben „Kein Abschluss ohne Anschluss“ für alle 

öffentlichen Schulen in Nordrhein-Westfalen verbind-

lich. Im Kreis Coesfeld nehmen bis auf zwei private 

Schulen alle daran teil. 

Add-on – Zusätzliche Angebote der Kommunalen Ko-

ordinierungsstelle KAoA für eine effektivere Berufs-

orientierung im Kreis Coesfeld 

KAoA-kompakt 

Mit Beginn des Schuljahres 2016/2017 wurde das Lan-

desprogramm „Kein Abschluss ohne Anschluss“ um 

„KAoA-kompakt“ ergänzt. KAoA-kompakt ermöglicht 

Schülerinnen und Schülern, die bisher noch keine be-

rufliche Erstorientierung erhalten haben, zentrale Bau-

steine von KAoA nachzuholen. Die Zielgruppe von 

KAoA-kompakt sind neu zugewanderte, schulpflichtige 

Schülerinnen und Schüler aus den 10. Klassen an allge-

meinbildenden Schulen sowie aus den Internationalen 

Förderklassen an Berufskollegs. Zudem werden Ju-

gendliche in den 10. Klassen einbezogen, die, z.B. auf-

grund eines Wohnortwechsels, bisher noch nicht an 

KAoA teilgenommen haben. KAoA-kompakt kombiniert 

folgende Elemente von KAoA: 

 Eine zweitägige, auf die Zielgruppe zugeschnittene 

Potenzialanalyse, 

 Drei Tage Berufsfelderkundungen, bei Bedarf inkl. 

einer Orientierung zum deutschen Ausbildungssys-

tem am dritten Tag und 

 Drei Tage Praxiskurse. 
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Alle drei Elemente werden bei einem Bildungsträger, 

der über speziell für die Zielgruppe von KAoA-kompakt 

ausgewiesene interkulturelle Kompetenzen verfügt, 

durchgeführt. 

Arbeitskreis Zugewanderte im Dualen System 

Der Arbeitskreis „Zugewanderte im Dualen System“ 

verfolgt die Erarbeitung gezielter Maßnahmenentwick-

lung, um den Herausforderungen für Zugewanderte im 

Dualen System im Kreis Coesfeld zu begegnen. Wie 

zum Beispiel die Maßnahme „Ausbildungsjahr 1a“, 

diese soll zugwanderten Schülerinnen und Schülern im 

Dualen System am Berufskolleg die Möglichkeit bieten, 

ihre (fach-) sprachlichen Kenntnisse noch vor dem Start 

des regulären ersten Ausbildungsjahres zu verbessern 

und den Abschluss einer Ausbildung erreichbarer zu 

machen. 

 

KAoA-extra 

KAoA-extra soll Eltern und Erziehungsberechtigten den 

Prozess der Beruflichen Orientierung ihrer Kinder in 

der Sek I (trägergestützte Standardelemente) hand-

lungsorientiert näherbringen. Ziel ist es, Transparenz 

und Akzeptanz auf Ebene der Eltern zu fördern, diese 

als Bildungspartner für den Prozess der beruflichen Ori-

entierung zu gewinnen und den innerfamiliären Dialog 

zu stärken. Zur Zielgruppe gehören Eltern und Erzie-

hungsberechtigte der Jahrgangsstufe 7/8 in Gymna-

sien, Haupt-, Sekundar-, Real- und Gesamtschulen aller 

Bezirksregierungen (BR). Die Teilnahme ist auf je ein El-

ternteil/ einen Erziehungsberechtigten beschränkt. 

Das Angebot ist zunächst als Modellprojekt im Schul-

jahr 2019/20 geplant und in fünf Regionen, u.a. im 

Kreis Coesfeld platziert worden.  

 

Übergangsbroschüre 

Die Kommunale Koordinierungsstelle KAoA erstellt re-

gelmäßig – unter Mitwirkung der Partner und Akteure 

im Themenfeld KAoA – eine Neuauflage der Broschüre 

zu den regionalen Übergangsmöglichkeiten für Jugend-

liche und junge Erwachsene nach der Schule. Personen 

im Kreis Coesfeld, die in der Funktion als Beratende von 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen tätig sind, die 

sich im Übergang von der Schule in den Beruf befinden, 

können die Übergangsbroschüre einsehen und für Ihre 

Arbeit nutzen.  

Berufsfelderkundungs-Buchungsportal 

Schülerinnen und Schüler gewinnen Einblicke in die Be-

rufswelt, indem sie sich exemplarisch in mehreren Be-

rufsfeldern orientieren. Dabei lernen sie Arbeitsab-

läufe sowie verschiedene berufliche Tätigkeiten praxis-

nah vorrangig in Betrieben, kennen. Das Online-Bu-

chungsportal unterstützt beim Matchingprozess zwi-

schen Schülerinnen und Schülern und Unternehmen. 

Im Rahmen des Informationstransfers wird jährlich ein 

Infobrief zum Thema Übergang Schule-Beruf an die 

Städte und Gemeinden (Bürgermeisterinnen, Bürger-

meister und Schulverwaltungsämter) verschickt. Dar-

über hinaus werden generelle und aktuelle Informatio-

nen auf der KAoA-Homepage für den Kreis Coesfeld 

vermittelt: www.kaoa.kreis-coesfeld.de. 

 

Berufseinstiegsbegleitung der Bundesagentur für Ar-

beit 

Eine weitere Förderlinie der Bundesagentur für Arbeit 

ist der sog. „Berufseinstiegsbegleiter“ (BerEb) und rich-

tet sich an Schülerinnen und Schüler, die einen Haupt-

schul- oder Förderschulabschluss anstreben und an-

schließend eine Ausbildung, auf diesem Weg aber be-

sondere Unterstützung benötigen. Diese Förderung 

wird ebenfalls an allgemeinen Schulen im Kreis Coes-

feld in vorkontingentierter Form eingesetzt.  

 

Hilfe für junge Menschen beim Berufseinstieg durch 

das Havixbecker Modell e.V.: 

Offene Beratung zur Berufsorientierung 

Der Kreis Coesfeld fördert das offene Beratungsange-

bot des Havixbecker Modells jährlich mit 20.000 Euro 

als freiwillige Leistung. In der offenen Beratung an den 

Standorten Coesfeld und Lüdinghausen werden Ju-

gendliche und junge Erwachsene zwischen 16 und 25 

Jahren durch die Erstellung von Bewerbungsunterlagen 

oder durch Bewerbungstrainings bei der Stellensuche 

unterstützt. Zudem helfen die Fachkräfte jungen Men-

schen bei der Klärung ihrer finanziellen Ansprüche und 

informieren sie über schulische und berufliche Mög-

lichkeiten. Bei Bedarf werden die jungen Menschen an 

andere Institutionen wie die Schuldnerberatungsstelle, 

das Jobcenter oder an Therapeuten weitervermittelt. 

 

http://www.kaoa.kreis-coesfeld.de/
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Neue Chance 

Das Projekt „Die neue Chance – Unterstützung für 

Schulverweigerer“ wird ebenfalls jährlich durch den 

Kreis Coesfeld gefördert.  15 Schülerinnen und Schüler 

werden an sechs weiterführenden Schulen im Kreis Co-

esfeld individuell begleitet und unterstützt. Dabei rich-

tet sich die Hilfe nicht nur an Schülerinnen und Schüler, 

bei denen ein manifester Schulabsentismus vorliegt, 

sondern es soll frühzeitig auf schulverweigerndes Ver-

halten reagiert werden.  

Ziele der Hilfe sind eine passgenaue Erarbeitung von 

Lösungsstrategien mit allen Beteiligten sowie die Ein-

leitung von bedarfsgerechten Fördermaßnahmen und 

Hilfen für die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler 

und deren Eltern. Die Schule soll mit der Lösung der 

komplexen Problematik nicht allein gelassen werden 

und der massive Problemdruck, der auf Schule, Schüle-

rinnen und Schülern sowie auf Eltern lastet, vermindert 

werden, um den weiteren Schulbesuch zu sichern und 

einen Schulabschluss zu ermöglichen. 

Bestandteile des Projektes sind der Aufbau einer ver-

trauensvollen Beziehung sowie eine enge Zusammen-

arbeit mit Schule, Eltern und dem sozialen Umfeld 

(Peers etc.). Die Fördersumme des Kreises Coesfeld be-

läuft sich aktuell auf 36.600 Euro pro Schuljahr. Neben 

dem Eigenanteil des Havixbecker Modells fließen noch 

Mittel aus dem Kinder- und Jugendförderplan NRW in 

das Projekt.  

12-Wochen-Kurs 

Ein weiteres Angebot des Havixbecker Modells, das der 

Kreis Coesfeld finanziell fördert, ist der 12-Wochen-

Kurs zur Berufsorientierung und sozialen Integration. 

Benachteiligte junge Menschen ohne schulische/beruf-

liche Perspektive haben die Möglichkeit, einen ent-

sprechenden Antrag beim Kreisjugendamt zu stellen. 

Wird der Unterstützungsbedarf festgestellt. werden 

die Kosten in Höhe von 1.550 Euro pro Teilnehmerin 

und Teilnehmer übernommen. Im Kurs werden den 

Teilnehmenden neue Perspektiven eröffnet.  

 

Die Ziele der jungen Menschen sind dabei vielschichtig. 

Steht bei dem einen der „Ausbildungsvertrag“ ganz 

oben auf der Liste, ist es beim nächsten die Rückkehr 

zu einer geregelten Tagesstruktur und bei einem drit-

ten die Vermittlung therapeutischer Hilfen. Jeder wird 

an seinem individuellen Standpunkt abgeholt und ein 

persönliches Ziel, das kleinschrittig zu erreichen ist, 

wird gemeinsam erarbeitet. Der Kurs hat somit die 

Funktion der Diagnosestellung und des Türöffners für 

den weiteren Lebensweg der jungen Menschen. Die 

berufliche und soziale Integration wird durch eine 

Kombination aus Einzelfallhilfe, Praxis und Lehrgängen 

gefördert. Die Kurse werden dreimal im Jahr angebo-

ten. 

5.3.2 Bewertung und Handlungsempfehlung 
Soziale Integration sowie Teilhabe junger Menschen an 

Bildung, Ausbildung und Gesellschaft können nur gelin-

gen, wenn alle jungen Menschen gleiche und gerechte 

Chancen erhalten. Um auf die Bedarfe der jungen Men-

schen zu reagieren und sie insbesondere an Übergän-

gen von Bildungsinstitutionen/-einrichtungen eng zu 

begleiten wurde die Angebotspalette in den vergange-

nen Jahren weiter ausgebaut.  

Die Aufgaben der Schulsozialarbeit nach § 13 SGB VIII 

werden im Kreis Coesfeld durch die Jugendhilfe sowie 

durch andere Abteilungen der Kreisverwaltung (Job-

center, Regionales Bildungsbüro, Regionale Schulbera-

tungsstelle, Kommunales Integrationszentrum), freie 

Träger, Kommunen und Schulen übernommen. Die An-

bieter der Begleitung, Beratung und Förderung junger 

Menschen im Bereich Bildung, Ausbildung, Berufswahl 

und –einstieg reagieren damit auf die unterschiedli-

chen Bedarfe und Lebenslagen junger Menschen. 

Ziel ist es weiterhin, dass kein junger Mensch „durch 

das Raster fällt“, um so eine chancengerechte Zukunft 

für junge Menschen zu ermöglichen. Damit die Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen die passgenauen An-

gebote für ihre Bedarfe erhalten, ist eine Vernetzung 

der Angebote untereinander und ein aufeinander ab-

gestimmtes Vorgehen notwendig. Als Handlungsemp-

fehlung ist daher weniger die notwendige Deckung von 

Bedarfen auszusprechen, als die noch stärkere Vernet-

zung der Arbeit der Akteure untereinander. 
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5.4 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz zielt ge-

mäß § 14 SGB VIII darauf ab junge Menschen zu befä-

higen sich vor gefährdenden Einflüssen zu schützen, so-

wie die Eigenverantwortlichkeit, Entscheidungs- und 

Kritikfähigkeit zu fördern.  

Im § 14 3. AG-KJHG KJFöG wird die Rolle im Hinblick auf 

die Aufgaben und Ziele dieses Handlungsfeldes weiter 

konkretisiert. Jungen Menschen und ihren Erziehungs-

berechtigten sollen (Präventions-) Angebote des erzie-

herischen Kinder- und Jugendschutzes bereitgestellt 

werden. Erziehungsberechtigte sollen dabei unter-

stützt und beraten werden, Kinder und Jugendliche vor 

schädlichen, sie gefährdenden Einflüssen, zu schützen.  

Der gesetzliche Kinder- und Jugendschutz (bei den Ord-

nungsbehörden und der Polizei angegliedert) und der 

erzieherische Kinder- und Jugendschutz (in der Jugend-

hilfe angegliedert) arbeiten dabei Hand in Hand. Nur so 

kann ein gemeinsamer und nachhaltiger Schutz von 

Kindern und Jugendlichen im Kreis Coesfeld gelingen.  

Die Fachkräfte arbeiten dabei in den Lebenswelten von 

Kindern und Jugendlichen und greifen gesellschaftliche 

Themen auf, vernetzen sich mit unterschiedlichen Ko-

operationspartnern vor Ort und entwickeln bedarfsge-

rechte und vorbeugende Angebote für Eltern, Kinder 

und Jugendliche.  

Darüber hinaus ist ein wirksamer und nachhaltiger Kin-

der- und Jugendschutz grundsätzlich als Querschnitts-

aufgabe aller Träger von Angeboten der Jugendförde-

rung und der Kinder- und Jugendhilfe zu sehen. Eine 

enge Netzwerkarbeit mit verschiedenen Akteuren in 

den einzelnen Kommunen des Kreises Coesfeld ist für 

die Durchführung von passgenauen Präventionsange-

boten unabdingbar.  

Hierzu gehören Eltern, Erzieherinnen, Erzieher, Lehre-

rinnen, Lehrer, die Allgemeinen Soziale Dienste, freie 

Träger der Jugendhilfe, Ordnungsämter, Gesundheits-

ämter, Polizei, Fachkräfte der Offenen Kinder- und Ju-

gendarbeit, Vereine und Verbände, Gewerbetreibende 

und viele mehr. 

Die Fachkräfte aus dem Bereich Jugendschutz nehmen 

regelmäßig an kommunalen Treffen zur Bekämpfung 

von Gewalt und Vernachlässigung an Kindern und Ju-

gendlichen teil. Durch die gezielte Vernetzung sollen 

Angebote zusammengetragen und für Kinder, Jugend-

liche und ihre Eltern zugänglich gemacht werden. Der 

erzieherische Kinder- und Jugendschutz ist eine Ge-

meinschaftsaufgabe in den verschiedenen Arbeitsfel-

dern der Kinder- und Jugendhilfe.  

Insbesondere die Einrichtungen der offenen Kinder- 

und Jugendarbeit, in denen Kinder und Jugendliche aus 

dem Kreis Coesfeld niedrigschwellig erreicht werden, 

setzen erzieherische Aufgaben im Kontext Jugend-

schutz um. Bei der Wahrnehmung dieser Aufgabe wer-

den Akteure im Kinder- und Jugendschutz vom Kreisju-

gendamt Coesfeld (fachlich) beraten, mit Informatio-

nen ausgestattet und finanziell gefördert.  
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Angebots-und Handlungsfelder des erzieherischen Kinder-und Jugendschutzes im Kreis Coesfeld

•Aufklärungsarbeit

•Elternabende

•Beratung zu Fragen des 
Jugendschutzes

•Präventionsprgramm 
"Alko-Quiz-Impro-Show"

•Mitwirkung am 
Arbeitskreis 
Suchtprävention im Kreis 
Coesfeld

Suchtvorbeugung

•Qualifizierung und 
Beratung von 
Multiplikatoren 
(Ehrenamtliche)

•Präventionsprogramm 
"Mein Körper gehört 
mir!."

•Elternabende

•Bedarfsorientierte 
Förderung pädagogischer 
Angebote zur Stärkung 
von Kindern- und 
Jugendlichen

Gewaltprävention

•Förderung der 
Medienkompetenz

•Elternabende

•Informationsangebote 
für Multiplikatoren 
(bsw. Lehrkräfte/ 
pädagogische 
Fachräfte)

•Beratung in Fragen des 
Jugendmedienschutzes

(Digitale) Medien

•Beratung in Fragen des 
JArbSchG

•Stellungnahmen nach §6 
JArbSchG zur Mitwirkung 
von Kindern- und 
Jugendlichen im Medien 
und Kulturbereich

Jugendarbeitsschutz

•Beratung und 
Prävention gegen 
Extremistische 
Orientierungen

Ideologien

Altersgerechte Bildungs- und Informationsangebote für Kinder, Jugendliche und ihre Eltern in den 
verschiedenen Präventionsfeldern 

Gezielte Vernetzung von Angeboten und Kooperation mit den lokalen Akteuren im Kinder- und 
Jugendschutz (Runde Tische im Sozialraum)

Fachliche und finanzielle Unterstützung von freien Trägern der Jugendhilfe bei der Entwicklung und 
Durchführung präventiver Maßnahmen und Angebote für junge Menschen

Durchführung von Qualifizierungsangeboten für Multiplikatoren 

Beratung von Multiplikatoren aus Einrichtungen der Jugendhilfe und der Schule zu allgemeinen 
Themen des Kinder- und Jugendschutzes
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5.4.1 Bestandsaufnahme 

Die präventiven Angebote und Maßnahmen des erzie-

herischen Kinder- und Jugendschutzes im Kreis Coes-

feld orientieren sich an der Lebenswelt junger Men-

schen und greifen aktuelle Entwicklungen einer sich 

stetig verändernden Gesellschaft, in der Kinder und Ju-

gendliche aufwachsen, auf. 

 

Beispiel aus der Gewaltprävention 

Ein wichtiger Bestandteil der Präventionsarbeit gegen 

sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen ist 

das Präventionsprogramm „Mein Körper gehört mir!“. 

 

„Mein Körper gehört mir!“ ist ein dreiteiliges Präventi-

onsprogramm der Theaterpädagogischen Werkstatt 

Osnabrück gGmbH, das den Schülerinnen und Schülern 

in verschiedenen Spiel- und Interaktionsszenen das 

Thema „sexueller Missbrauch“ kindgerecht nahe-

bringt. Das Theaterstück greift das Thema „sexuelle 

Gewalt an Kindern“ in altersgerechter Sprache spiele-

risch auf und vermittelt praktische Strategien zum Um-

gang mit „Nein-Gefühlen“ und körperlichen Grenz-

überschreitungen oder Verletzungen. 

 

Die einzelnen Teile des Programms widmen sich den 

Themen „Ja- und Nein-Gefühle“ sowie sexueller Miss-

brauch durch Fremde und durch Täterinnen und Täter 

aus dem Nahbereich der Kinder. Trotz der ernsthaften 

Inhalte wird viel gelacht, gesungen und über die von 

den beiden Darstellern gespielten Szenen diskutiert.  

 

Den Kindern wird erklärt, was sexueller Missbrauch ist. 

Sie werden aufgefordert, ihren Gefühlen zu trauen und 

sie erfahren, dass jeder das Recht hat „Nein!“ zu sagen, 

wenn eine Berührung unangenehm ist oder, wenn ein 

anderer die persönlichen Grenzen überschreitet. 

 

Wissen macht stark!  - Je besser Kinder informiert sind 

und ihre eigenen Wahrnehmungen und Gefühle ein-

schätzen können, desto besser sind sie geschützt. Die 

                                                           
25 Pressetext „Mein Körper gehört mir!.“ (https://www.tpw-osn-
abrueck.de/programme/mein-k%C3%B6rper-geh%C3%B6rt-mir) 

engagierten Spielerinnen und Spieler unterstützen Kin-

der mit den entwickelten Präventionsprogrammen auf 

ihrem Weg in ein selbstbestimmtes Leben. Sie werden 

ermutigt, ihren „Nein-Gefühlen“ zu vertrauen und an-

deren davon zu erzählen und sich Hilfe zu holen, wenn 

sie Hilfe benötigen. „Es gibt Grenzen, die niemand 

überschreiten darf!“ Dies ist die eindeutige Botschaft, 

die die Kinder mit nach Hause nehmen sollen .25 

 

 
Bild: Auszug aus dem Programm „Mein Körper gehört mir!“ Thea-

terpädagogische Werkstatt Osnabrück 

 

Kinder werden durch das Programm gemeinsam mit ih-

ren Eltern direkt an den Grundschulen im Kreis Coes-

feld niedrigschwellig angesprochen. Für die Eltern fin-

den Themenabende statt, in denen sie für das Thema 

„sexueller Missbrauch“ sensibilisiert werden. 

 

Das Präventionsprogramm konnte rückblickend durch 

den Kinder- und Jugendförderplan 2015-2019 flächen-

deckend an den Grundschulen (Klasse 4) im Zuständig-

keitsbereich des Kreisjugendamtes etabliert werden.  

Auch die Städte Dülmen und Coesfeld bieten dieses 

Programm in Kooperation mit dem Kreisjugendamt 

Coesfeld an, sodass alle Grundschulen im Kreis 

Coesfeld an dem Programm partizipieren können. 

 

 

 

https://www.tpw-osnabrueck.de/programme/mein-k%C3%B6rper-geh%C3%B6rt-mir
https://www.tpw-osnabrueck.de/programme/mein-k%C3%B6rper-geh%C3%B6rt-mir
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Beispiel aus der Suchtprävention  

Kinder und Jugendliche sollen vor gefährdenden und 

potenziell süchtig machenden Stoffen und Inhalten ge-

schützt werden. Dazu zählen Drogen, Alkohol, aber 

auch beispielsweise Computerspiele und digitale Me-

dien.  

 

 
Bild: Auszug aus dem Programm „Alko-Quiz-Impro-Show“ 

 

Das Thema Alkohol wird im Kreis Coesfeld flächende-

ckend über die „Alko-Quiz-Impro-Show“ aufgegriffen 

und mit Kindern und Jugendlichen altersgerecht be-

sprochen. 

 

Alkoholprävention kann heutzutage nicht mit Panikma-

che oder Generalverboten funktionieren. Was es 

braucht, ist die Akzeptanz der Jugendlichen, um ge-

sundheits- und verantwortungsbewussten Botschaften 

überhaupt erst einmal Aufmerksamkeit zu schenken. 

Genau das wird über die Gemeinschaftsaktion der 

„Alko-Quiz-Impro-Show“ gemacht: Sie findet eine pas-

sende Ansprache und die richtigen Argumente.  

 

Transportiert wird das Thema „Verantwortungsvoller 

Umgang mit Alkohol“ nämlich ohne den erhobenen 

Zeigefinger, sondern mit kreativen Einheiten und viel 

Spaß durch das Improvisationstheater „Impro005“ aus 

Münster. Die Show berücksichtigt unsere gesellschaft-

liche Realität mit ihrer vorhandenen Ambivalenz von 

Spaß und Risiko. Eine einseitige Betonung der Gefahren 

                                                           
26 Pressetext Caritasverband (https://www.caritas-coes-
feld.de/presse/presse/alko-quiz-impro-show-wieder-auf-tour9 

des Alkoholkonsums soll vermieden werden, um mehr 

Glaubwürdigkeit und Aufmerksamkeit herzustellen. 

Dass dies funktioniert, hat eine Befragung der teilneh-

menden Jugendlichen in den letzten Jahren gezeigt. 

Der überwiegende Teil der Jugendlichen fand die Art 

und Weise, wie die Show Alkoholprävention themati-

siert, gut und konnte sich an viele Einzelheiten erin-

nern. Einige Wochen nach der Quiz-Show wird für die 

beteiligten Klassen ein After-Quiz-Update angeboten. 

Während die Quiz-Show die Aufmerksamkeit der Schü-

lerinnen und Schüler durch Unterhaltungsfaktoren ge-

winnt, werden im After-Quiz-Update Einstellungen, 

Verhalten und Erfahrungen der Jugendlichen bezüglich 

des Alkoholkonsums reflektiert.  

 

Die „Alko-Quiz-Impro-Show“ ist eine Gemeinschaftsak-

tion des Arbeitskreises Prävention, der Jugendämter 

der Städte Coesfeld, Dülmen sowie des Kreises Coes-

feld, der AWO, des Kreisgesundheitsamtes und des 

Caritasverbandes für den Kreis Coesfeld.26 

 

Weitere Präventionsprogramme  

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz richtet sich 

nach den Bedarfen von Kindern und Jugendlichen. Auf 

Anfrage werden daher in Schulen oder in Einrichtungen 

der Kinder- und Jugendhilfe passgenaue und individu-

elle Programme angeboten und umgesetzt. Wünsche 

können Eltern, Kinder, Jugendliche, Ehrenamtliche, Pri-

vatpersonen und Fachkräfte an den erzieherischen Kin-

der- und Jugendschutz herantragen. 

 

So wurden in den letzten Jahren beispielsweise Veran-

staltungen zu Themen wie dem Umgang mit digitalen 

Medien, Anti-Mobbing, zur Aidsbekämpfung, zum 

Glücksspiel oder zum Schutz vor extremistischen Ori-

entierungen angeboten und erfolgreich umgesetzt.  

 

Neben dem Kreisjugendamt Coesfeld gibt es viele wei-

tere handelnde Akteure im Feld der Präventionsarbeit. 

Themen der Gewaltprävention, des Umganges mit di-

https://www.caritas-coesfeld.de/presse/presse/alko-quiz-impro-show-wieder-auf-tour
https://www.caritas-coesfeld.de/presse/presse/alko-quiz-impro-show-wieder-auf-tour
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gitalen Medien, der Gesundheit und Sexualität und vie-

len weiteren werden auch von spezialisierten Bera-

tungsstellen, Institutionen und Netzwerkpartnern im 

Kreis Coesfeld aufgegriffen und bedient.  

 

Beispiel aus der Sexualpädagogik 

So ist es beispielsweise Aufgabe der Schwangeren- und 

Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle des Kreisge-

sundheitsamtes Coesfeld, neben der eigentlichen Bera-

tungstätigkeit, die Aufklärungsarbeit von Kindern und 

Jugendlichen in den Fokus zu nehmen.  

Für Schülerinnen und Schüler ab der weiterführenden 

Schule werden verschiedene Workshops angeboten. 

Diese werden jeweils individuell an die Bedürfnisse der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer angepasst. Themen 

wie Freundschaft, Liebe, Verhütung, Digitale Medien 

und Sexualität sowie viele weitere Themen stoßen auf 

ein großes Interesse. Neben den Schulen bietet die Be-

ratungsstelle ebenfalls Angebote für die stationäre Ju-

gendhilfe oder Einrichtungen für Menschen mit Behin-

derungen.  

Der ganzheitliche Ansatz der Sexualaufklärung dient 

der Stärkung von Kindern und Jugendlichen in Bezug 

auf Sexualität und Beziehungen in den verschiedenen 

Entwicklungsphasen. Er soll ermutigen den Themen 

der Sexualität und Partnerschaft positiv gegenüber zu 

stehen und einen verantwortlichen Umgang fördern. 

Dieser Basis bedarf es, um Kinder und Jugendliche in 

gleicherweise vor potentiellen Gefahren zu schützen.  

 

Babybedenkzeit – Elterntraining für Jugendliche mit 

einem Babysimulator  

Mit dem Real-Care-Baby können die Schülerinnen und 

Schüler in einem Elternpraktikum die Herausforderun-

gen mit einem Baby hautnah erleben. Ein computerge-

steuerter Babysimulator muss von den Schülerinnen 

und Schülern entsprechend versorgt werden. Wenn 

das Baby schreit oder weint, müssen sich die Schülerin-

nen und Schüler mit ihrer persönlichen ID am Babysi-

mulator identifizieren und beispielsweise das Baby füt-

tern oder die Windeln wechseln. 

Diese Workshops stehen aufgrund einer Landesförde-

rung kostenlos zur Verfügung und können über das 

Kreisgesundheitsamt Coesfeld in Anspruch genommen 

werden. 

 

5.4.2 Bewertung und Handlungsempfehlung 

Insbesondere die erschütternden Vorfälle von 

Kindesmissbrauch beispielsweise in Lügde und 

Münster zeigen, wie wichtig es ist, die Gesellschaft und 

somit insbesondere die Menschen, die beruflich mit 

Kindern und Jugendlichen arbeiten, kontinuierlich für 

den Kinderschutz zu sensibilisieren und regelmäßig mit 

geeigneten Präventionsmaßnahmen zu schulen. 

 

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz im Kreis 

Coesfeld ist ein wichtiger Bestandteil von kommunalen 

Präventionsketten. Gemeinsam mit weiteren 

wichtigen Akteuren im Kinderschutz (z.B. Allgemeiner 

Sozialer Dienst) soll die Aufklärungsarbeit weiter 

intensiviert werden. 

Die aufgeführten Praxisbeispiele sollen lediglich als 

Einblick in die unterschiedlichen Tätigkeitsfelder des 

erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes dienen. Sie 

sind nicht abschließend. 

Langfristiges Ziel für die Laufzeit des Kinder- und 

Jugendförderplanes 2021 bis 2025 wird es sein, 

individuelle Bedarfe im Sozialraum zu erkennen und 

dadurch weitere flächendeckende und 

themenspezifische Angebote und Maßnahmen zu 

etablieren. Durch diese Maßnahmen sollen Kinder und 

Jugendliche vor Gefahren, Gewalt und 

Vernachlässigung nachhaltig geschützt werden. 

Dabei handelt es sich insbesondere um eine 

gemeinschaftliche Aufgabe aller handelnden Akteure 

in der Kinder- und Jugendhilfe. Gemeinsame 

Ressourcen sollen gebündelt und im Rahmen von 

Netzwerkarbeit transparent für Kinder, Jugendliche 

und ihre Eltern gestaltet werden. 
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6. Qualitätsanforderungen und -ent-

wicklung 

Das Jugendamt hat nach §§ 79 und 80 SGB VIII die Ge-

samt- und Planungsverantwortung für die Kinder- und 

Jugendhilfe. Die Umsetzung der eigentlichen Maßnah-

men und Angebote der Jugendarbeit hingegen erfolgt 

überwiegend durch die Kommunen selbst oder durch 

Beauftragung von vorrangig freien Trägern. 

Das Jugendamt kommt seiner Gesetzespflicht gemäß  

§ 11 und § 12 SGB VIII nach, indem es einen Anteil der 

bereitgestellten Mittel für die Jugendarbeit verbindlich 

verwendet und damit die Jugendarbeit in den kreisan-

gehörigen Städten und Gemeinden fördert sowie eine 

ausreichende Anzahl an qualifizierten Fachkräften in 

der Jugendhilfe beschäftigt27. Eine Aufgabe des Trägers 

der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe ist es zudem, 

die Jugendhilfeleistungen der Jugendarbeit entspre-

chend zur Verfügung zu stellen und Jugendverbände 

sowie Jugendgruppen zu fördern28.  

Das Jugendamt des Kreises Coesfeld hat die Verant-

wortung über die Gewährung und Erbringung von Leis-

tungen, die Erfüllung von Aufgaben, Prozesse der Ge-

fährdungseinschätzung nach § 8a SGB VIII und für die 

Zusammenarbeit mit andern Institutionen. Die Quali-

tätsanforderungen sind kontinuierlich weiterzuentwi-

ckeln und zu überprüfen. Orientierung bieten fachliche 

Empfehlungen nach § 85 Abs. 2 SGB VIII.  

 

Ziele und Maßstäbe der Kinder- und Jugendförderung 

Als Teil der Gesamtverantwortung hat der Träger der 

öffentlichen Jugendhilfe dafür Sorge zu tragen, be-

reichsspezifische Qualitätskriterien zu definieren und 

ein Verfahren der Qualitätsentwicklung zur „Anwen-

dung und regelmäßigen Überprüfung von Grundsätzen 

und Maßstäben für die Bewertung der Qualität der 

                                                           
27 §79 SGB VIII 
2828 BAG LJÄ (2019) Aufgaben und Verantwortung des Jugendam-

tes im Bereich der Jugendarbeit. Positionspapier 
29 §79a SGB VIII 

Aufgaben und Maßnahmen freier Träger der Jugend-

hilfe“ umzusetzen29. 

Für das Handlungsfeld der Kinder- und Jugendförde-

rung gelten folgende Maßstäbe und Instrumente der 

Qualitätssicherung:  

 Die Förderbestimmungen zum Kinder- und Jugend-

förderplan enthalten Grundsätze und Mindestan-

forderungen für die Förderung von Maßnahmen 

und Angeboten der offenen und verbandlichen Ju-

gendarbeit sowie des Jugendschutzes (z.B. Zahl 

und Qualifizierung von Fachkräften bzw. ehren-

amtlichen Betreuenden, Qualitätsziele in der päda-

gogischen Arbeit, Ausbildungsstandards bei der Ju-

gendleiterausbildung etc.).  

 Kommunaler Wirksamkeitsdialog für Einrichtun-

gen der offenen Jugendarbeit (d.h. ein dialogisches 

Verfahren mit den freien Trägern) 

 Berichtswesen zur Erfassung von Struktur- und Er-

gebnisqualität bei Maßnahmen und Angeboten 

(z.B. in Form von Konzepten oder Projektanträgen) 

 Befragung von Kindern, Jugendlichen und Multipli-

katoren 

 Beteiligung freier Träger der Jugendhilfe im Rah-

men der Arbeitsgemeinschaft Jugendarbeit nach § 

78 SGB VIII.  

Voraussetzung für eine qualitätsvolle Arbeit ist die Ab-

stimmung und Zusammenarbeit von Jugendhilfepla-

nung und Kommunaler Jugendarbeit. Neben haupt-

amtlichen Fachkräften arbeiten in der Jugendhilfe auch 

viele Ehrenamtliche. Wichtig ist es, dass ehren- und 

hauptamtliche Fachkräfte nicht nur in die Kinder- und 

Jugendhilfe eingebunden werden, sondern mittels 

Fortbildungen zur Mitgestaltung befähigt werden.  

Ehrenamtliche benötigen neben der Selbstorganisation 

konsequente Begleitung und Unterstützung. Die Kom-

munale Jugendarbeit, als Fachberatung, leistet zur 

Qualifikation und Weiterentwicklung in der Jugendar-

beit einen wesentlichen Beitrag und unterstützt damit 
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die inhaltliche Ausgestaltung der Kinder- und Jugend-

hilfe. 

Qualität durch Beteiligung 

Der öffentliche Träger der Jugendhilfe ist dafür verant-

wortlich, positive Rahmenbedingungen zu gestalten 

und in Kooperation mit multidisziplinären Fachkräften 

die örtliche Jugendarbeit in bestehende Präventions-

ketten und Bildungslandschaften einzubinden. Die 

Strukturen unterliegen dabei den Grundprinzipien der 

Freiwilligkeit, Eigenständigkeit und Beteiligung der Kin-

der und Jugendlichen. Die Ausrichtung von Angeboten 

der Kinder- und Jugendarbeit orientiert sich kontinuier-

lich an den sich veränderten Lebenslagen junger Men-

schen sowie an den jeweils aktuellen und relevanten 

fachwissenschaftlichen, konzeptionellen und (jugend-

)politischen Entwicklungen30. 

 

Als allgemeine Ziele und Maßstäbe, an denen sich die 

Angebote der Kinder- und Jugendförderung orientie-

ren, gelten die Beteiligung von Kindern und Jugendli-

chen entsprechend ihres Entwicklungsstandes31, die 

Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen32, die 

Berücksichtigung kultureller und sozialer Bedürfnisse 

sowie die Beachtung wachsender Fähigkeit des jungen 

Menschen zum selbstständigen Handeln. Um ein aufei-

nander abgestimmtes Angebot für Kinder und Jugend-

liche zu gestalten, muss sich die Kinder- und Jugendför-

derung insbesondere an ihrem sozialen Umfeld orien-

tieren und die Vielfältigkeit und Wirksamkeit der Ange-

bote berücksichtigen33. 

Qualität durch Vernetzung 

Um die komplexen und sehr unterschiedlichen Struktu-

ren der Jugendarbeit in den Städten und Gemeinden im 

Kreis Coesfeld effektiv und zielgerichtet auszurichten, 

bedarf es einer Koordination und Vernetzung innerhalb 

der Handlungsfelder.  

                                                           
30 BAG LJÄ (2019) Aufgaben und Verantwortung des Jugendamtes 
im Bereich der Jugendarbeit. Positionspapier 
31 §8 SGB VIII 
32 §9 SGB VIII 

Darüber hinaus ist eine grundsätzliche Verständigung 

über allgemeine Grundsätze und Konzepte der Quali-

tätsentwicklung in der Verwaltung des Jugendamtes 

und im Jugendhilfeausschuss von Bedeutung. Bei be-

reichsübergreifenden Themen, wie z.B. beim erzieheri-

schen Kinder- und Jugendschutz, sind gegebenenfalls 

weitere Fachausschüsse (u.a. Sozial- und Gesundheits-

ausschuss) beziehungsweise kommunale Ausschüsse 

zu beteiligen. Damit folgt die professionelle Arbeit der 

Fachkräfte im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe dem 

Gedanken der Vernetzung multiprofessioneller Ak-

teure, um Synergien zu nutzen, voneinander zu lernen 

und Doppelstrukturen zu vermeiden34.  

Um die Funktions- und Hierarchiebarrieren des zerglie-

derten Dienstleistungssystems nach funktionalen Teil-

bereichen und Sozialräumen zu überwinden, verfolgen 

die Mitarbeitenden der Kinder- und Jugendhilfe den 

Leitgedanken der Netzwerkarbeit35. 

 

7. Finanzbedarf und Ressourcen 

Die Leistungskapitel Kinder- und Jugendarbeit, Jugend-

sozialarbeit und erzieherischen Kinder- und Jugend-

schutz waren die thematischen Schwerpunkte im Kin-

der- und Jugendförderplan 2015 bis 2019. 

Zukünftig werden die Förderbereiche Familienerho-

lung und Investitionskosten für Einrichtungen der Fa-

milienarbeit in eigenen Förderbestimmung (siehe An-

lage 2) berücksichtigt. Im Jahr 2020 beträgt das finan-

zielle Gesamtvolumen für den Jugendhilfebereich des 

Kreises Coesfeld 92.761.344 Euro (ordentliche Aufwen-

dungen gemäß Teilergebnisplan Produktbereich 51 Ju-

gendamt). In diesem Betrag sind die Aufwendungen für 

die Produktgruppen 51.10 - Prävention und Regelange-

bote, 51.20 Hilfen zur Erziehung und 51.30 - Sonstige 

Leistungen zusammengefasst. 

33 § 80 Abs. 2 SGB VIII 
34 BAG LJÄ (2019) Aufgaben und Verantwortung des Jugendamtes 

im Bereich der Jugendarbeit. Positionspapier 
35 vgl. Schubert (2008) S.20f. 
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Quelle:  Auszug aus dem Haushaltsplan 2020 des Kreises Coesfeld 

 

Die Produktgruppe 51.10 – Prävention und Regelange-

bote beinhaltet neben den Ausgaben für die Tagesbe-

treuung von Kindern auch die ordentlichen Aufwen-

dungen das Arbeitsfeld Kinder- und Jugendförderung 

sowie Familienarbeit. 

Für das Haushaltsjahr 2021 sind für die Erfüllung der 

Aufgaben die sich aus dem Kinder- und Jugendförder-

plan ergeben insgesamt 1.540.729,00 Euro (Anteil für 

die Kinder- und Jugendförderung und Familienarbeit 

im Teilergebnisplan, Produktgruppe 51.10 Prävention 

und Regelangebote) eingeplant. In diesem Anteil sind 

Personal- und Sachkosten des Kreisjugendamtes unbe-

rücksichtigt. 

Mit dem kommenden Haushalt sind Verbesserungen 

des Budgets wie nachfolgend beschrieben geplant. 

Die Mehrausgaben begründen sich durch die tarifli-

chen Personalkostenveränderungen sowie allgemeine 

Kostensteigerung und -anpassung. 

In den Folgejahren ist die Dynamisierung des Mittelvo-

lumens für den Kinder- und Jugendförderplan in Anleh-

nung an die Erhöhung der Zuwendungen des Kinder- 

und Jugendförderplanes des Landes NRW vorgesehen. 

Die Budgeterhöhung ermitteln sich dann zu acht von 

zehn Teilen aus der Tarifsteigerung des TV-L (West) und 

zu zwei von zehn Teilen aus der Verbraucherpreisent-

wicklung für Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 

Brennstoffe gemäß dem Verbraucherpreisindex für 

Deutschland des Statistischen Bundesamtes. Zugrunde 

gelegt werden im Jahr der Haushaltsaufstellung die je-

weils aktuellsten vorliegenden Daten. 

Darüber hinaus werden zusätzliche Finanzmittel für 

neue Förderakzente wie beispielsweise die Pauschal-

förderung der Jugendverbände und -vereine benötigt. 

Die Personalaufstockung im Bereich der integrativen 

offenen Kinder- und Jugendarbeit eines freier Träger 

der Jugendhilfe führt ebenfalls zu Mehrausgaben ab 

dem Jahr 2021. 

Im Rahmen der Personalbesetzung ist der Aufgabenbe-

reich Jugendförderung nach wie vor mit 1,5 pädagogi-

schen Fachstellen und einer 0,5 Verwaltungsstelle aus-

gestattet. Mit der Zuordnung der Jugendförderung in 

den Fachdienst Prävention und der damit verbundenen 

Konzentration weiterer Fachkräfte können Arbeitssy-

nergien genutzt und die die anstehenden Aufgaben be-

arbeitet und gelöst werden. 

 

  

79%

16%

5%

Aufwendungen gemäß 
Teilergebnisplan Produktbereich 51 

51.10 Prävention
und
Regelangebote

51.20 Hilfen zur
Erziehung
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Leistungen
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8. Förderbestimmungen 

Bei der Erstellung des Kinder- und Jugendförderplanes 

für die Jahre 2021 bis 2025 hat sich der Kreis Coesfeld 

an den örtlichen und sozialräumlichen Gegebenheiten 

orientiert. Die Bedarfe und Rückmeldungen der Ver-

eine und Verbände sowie der Akteure aus der offenen 

Kinder- und Jugendarbeit wurden einbezogen, um die 

zukünftigen Förderbestimmungen der Kinder- und Ju-

gendarbeit so bedarfsangemessen und realistisch wie 

möglich zu gestalten.  

 

8.1 Förderbestimmungen Kinder- und Jugendar-

beit 

 

Die Förderrichtlinien für die Jahre 2021 bis 2025 be-

finden sich in der finalen Abstimmung und werden  

nachträglich eingefügt.
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8.2 Förderbestimmungen Familienar-

beit 
Die Förderbestimmungen werden nachträglich einge-

fügt. 
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Anlage 1 - Leitlinien der Offenen Kin-

der- und Jugendarbeit im Kreis Coes-

feld 

1 OFFENE KINDER- UND JUGENDARBEIT 
2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND GESETZLICHER 
AUFTRAG 
3 GRUNDAUSRICHTUNG DER OFFENEN KINDER- UND 
JUGENDARBEIT 
4 ANGEBOTSFELDER UND TÄTIGKEITSBEREICHE 
5 QUALITÄTSENTWICKLUNG UND –SICHERUNG 
6 LITERATUR 

 

1 OFFENE KINDER- UND JUGENDARBEIT 

Offene Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) ist ein eigen-

ständiges Angebot im Aufgabenspektrum der Jugend-

hilfe. Gesetzlich insbesondere im achten Sozialgesetz-

buch (SGB VIII / KJHG) und dem nordrheinwestfäli-

schen Gesetz zur Förderung der Jugendarbeit, der Ju-

gendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und 

Jugendschutzes - Kinder- und Jugendförderungsgesetz 

- (3. AG-KJHG - KJFöG) verankert, erfüllt die OKJA im 

Rahmen der Sozialen Arbeit einen sozialpolitischen, pä-

dagogischen und soziokulturellen Auftrag für unsere 

Gesellschaft. 

 

Durch professionelle und partnerschaftliche Begleitung 

und Förderung unterstützt die OKJA junge Menschen 

bedarfsgerecht auf dem Weg zum Erwachsenwerden. 

Sie bietet hierfür spezifische Experimentier- und Erfah-

rungsräume an, in denen sich Kinder und Jugendliche 

erproben und außerschulische und elternunabhängige 

Lebenserfahrungen erlangen können. 

 

Die individuellen Sozial- und Handlungskompetenzen 

dieser aufwachsenden Generation und ihr hohes 

Selbstwertgefühl und -bewusstsein soll sowohl für die 

persönlichen Lebensplanungen als auch die gesell-

schaftlichen Beteiligungsprozesse aktiviert und er-

schlossen werden. 

 

OKJA ist darüber hinaus Lobbyist und Interessenvertre-

ter für die Belange und Bedürfnisse der jungen Leute. 

Sie ist u.a. Anlauf- und Schlüsselstelle für kinder- und 

jugendgerechte Belange und Erfordernisse im örtlichen 

Sozialraum und in den unterschiedlichen Netzwerken. 

 

Dazu kommuniziert sie auf unterschiedlichen Ebenen 

mit Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen, El-

tern, Auftraggebern, politisch Verantwortlichen usw. 

Diese Begegnungen finden i.d.R. in offenen und ge-

staltbaren Räumen analog und digital in den Freizeiten 

der jungen Menschen statt. 

Offene Kinder- und Jugendarbeit ist ein unentbehrli-

cher Baustein der sozialen Infrastruktur von Städten 

und Gemeinden. 

 

2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND GESETZLICHER 

AUFTRAG 

Angebote, Dienste und Einrichtungen der OKJA anzure-

gen, zu fördern oder selbst zu schaffen, ist für die öf-

fentliche Jugendhilfe gesetzlich verpflichtend. 

 

Im Wesentlichen beschreibt der § 1 Abs. 1 ff. SGB VIII, 

dass jeder junge Mensch ein Recht auf Förderung sei-

ner Entwicklung und Erziehung zu einer eigenverant-

wortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit 

hat. Die Jugendhilfe soll dazu beitragen, dass diese po-

sitiven Lebensbedingungen für die jungen Menschen 

und ihre Familien sowie eine kinder- und familien-

freundliche Umwelt erhalten oder geschaffen werden. 

In einem eigenen Leistungskapitel der öffentlichen Ju-

gendhilfe (§2 i.V. § 11 SGB VIII) werden die Angebote 

der „Jugendarbeit“ explizit aufgeführt und ihre Bedeu-

tung herausgestellt. 

 

Gemäß § 15 SGB VIII ist im Jahr 2004 das nordrhein-

westfälische Gesetz zur Förderung der Jugendarbeit, 

der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- 

und Jugendschutzes - Kinder- und Jugendförderungs-

gesetz - (3. AG-KJHG - KJFöG) verabschiedet worden. 

Eine Beschreibung des Aufgabenfeldes der OKJA ist 

dem § 12 - Offene Jugendarbeit (KJFöG) wie folgt zu 

entnehmen; 

 

„Offene Jugendarbeit findet insbesondere in Einrich-

tungen, Maßnahmen und Projekten, Initiativgruppen, 
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als mobiles Angebot, als Abenteuer- und Spielplatzar-

beit sowie in kooperativen und übergreifenden Formen 

und Ansätzen statt. Sie richtet sich an alle Kinder und 

Jugendlichen und hält für besondere Zielgruppen spe-

zifische Angebote der Förderung und Prävention be-

reit.“ 

 

Die landesrechtliche Verpflichtung für den zuständigen 

öffentlichen Träger der Jugendhilfe dieses Aufgaben-

feld zu fördern, ergibt sich aus dem § 15 KJFöG. Danach 

hat der örtliche Träger der Jugendhilfe im Rahmen sei-

ner finanziellen Leistungsfähigkeit die Verpflichtung, in 

einem angemessenen Verhältnis zu den insgesamt be-

reitgestellten Jugendhilfemitteln entsprechende Haus-

haltsmittel auch für die OKJA zur Verfügung zu stellen. 

 

Mit der Erstellung eines Kinder- und Jugendförderplans 

und einer entsprechenden finanziellen Ausstattung soll 

der öffentliche Träger der Jugendhilfe jeweils für die 

Dauer einer Wahlperiode der Vertretungskörperschaft 

die anstehenden Aufgaben entsprechend befriedigen 

und erfüllen. 

 

3 GRUNDAUSRICHTUNG DER OFFENEN KINDER- UND 

JUGENDARBEIT 

Auf der Grundlage einer langjährigen Forschung und ei-

ner entsprechenden wissenschaftlichen Haltung sowie 

einem breiten praktischen Erfahrungsspektrum und 

der fachlichen Kompetenz sind entscheidende und 

gleichwertige Arbeitsprinzipien der Offenen Kinder- 

und Jugendarbeit entwickelt worden, die auch im Kreis 

Coesfeld die strategische Ausrichtung der Angebote, 

Dienste und Einrichtungen bestimmt. 

 

Prinzip der Offenheit 

Die Angebote, Dienste und Einrichtungen der OKJA ste-

hen allen interessierten jungen Menschen zur Verfü-

gung. Sie orientieren sich an den Wünschen und Be-

dürfnissen ihrer Besuchenden, unabhängig von der ge-

schlechtlichen Ausrichtung, der Abstammung, der Her-

kunft, des Glaubens und / oder der religiösen und poli-

tischen Anschauungen. 

Sie sollen so ausgerichtet sein, dass sie niederschwellig, 

flexibel und auch unbürokratisch sind. 

OKJA hebt sich ferner durch ein breites und ausdiffe-

renziertes Angebot für junge Menschen heraus, wel-

chem unterschiedliche und zeitgemäße Methoden und 

Arbeitsformen zugrunde liegen. 

 

Prinzip der Freiwilligkeit 

Das Kriterium Freiwilligkeit bestimmt alle Aktivitäten 

der OKJA, die ausschließlich in der Freizeit von Kindern, 

Jugendlichen sowie jungen Erwachsenen stattfinden. 

Die Inhalte sind geprägt von der Motivation, der Selbst-

bestimmung und den Interessen der jungen Besucher 

und Teilnehmer. 

 

Prinzip der Partizipation 

OKJA ist kein kommerzielles Konsumangebot. Durch 

eine engagierte und auffordernde Beteiligung erhalten 

die Adressaten der OKJA Gelegenheit, die möglichen 

und facettenreichen Inhalte der OKJA entscheidend 

mitzugestalten. Sie sollen an der Angebotsausrichtung 

und dem Angebotsdesign mitformen und mitwirken. 

Partizipierende und altersadäquate Methoden sind Vo-

raussetzung für ein interessiertes Mitmachen durch die 

pädagogischen Akteure. 

Die sich verändernden Lebens- und Bedürfnislagen von 

jungen Menschen sowie die sozialen und politischen 

Rahmenbedingungen sind zu berücksichtigen und fach-

lich fundiert in die Beteiligungsprozesse mit einzube-

ziehen. 

 

Prinzip der Lebenswelt- und Sozialraumorientierung 

Die Lebenswelten und die sozialräumlichen Bedingun-

gen der jungen Menschen vor Ort bilden den Rahmen 

für die lokalen Trägerkonzepte. Außerschulisch plat-

ziert ist OKJA verantwortlich für eine ortsbezogene be-

dürfnis- und bedarfsgerechte Bereitstellung von zeitge-

mäßen Bildungs- und Freizeitangeboten, wo sich junge 

Menschen mit ihren Kompetenzen entsprechend zu-

rechtfinden und weiterentwickeln können. 

Freiräume und informelle Bildungsplätze sind die klas-

sischen Bereiche, wo OKJA wirkt und Unterstützung be-

reitstellt. 

 



Kinder- und Jugendförderplan des Kreises Coesfeld | 2021 bis 2025 

 

 
 

46 
 

Prinzip der Gendersensibilität 

Die differenzierten Lebenslagen von jungen Menschen 

spielen im Arbeitsalltag der OKJA eine herausragende 

Bedeutung. Daher ist es eine weitere Kernaufgabe der 

OKJA sich differenziert mit der Geschlechtervielfalt in 

unserer Gesellschaft auseinanderzusetzen. 

Mit entsprechenden koedukativen und / oder ge-

schlechtshomogenen Angeboten hat sie den Auftrag, 

Geschlechterdiskriminierung abzubauen und Gleichbe-

rechtigung mit seinen vielfältigen Facetten zu fördern. 

 

Diese fünf Prinzipien bilden die Grundausrichtung der 

Arbeits- und Tätigkeitsbereiche der OKJA. 

 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Potenziale, 

Ressourcen sowie Interessen der jungen Besucher wer-

den die pädagogischen Strategien und Interventionen 

der OKJA vor Ort geplant und durchgeführt. Abhängig 

von den jeweiligen Lebensumfeldern und den sich 

ständig verändernden Sozialräumen werden passge-

naue und zielgerichtete Maßnahmen und Angebote 

entwickelt. 

 

Gegenseitiges Vertrauen, Verlässlichkeit und Kontinui-

tät bilden die gravierenden Eckpunkte professioneller 

Beziehungsarbeit in der OKJA. 

 

4 ANGEBOTSFELDER UND TÄTIGKEITSBEREICHE 

OKJA gehört zur Infrastruktur eines Gemeinwesens. 

Zielgerichtet wendet sie sich daher mit ihren Angebo-

ten in erster Linie an Kinder, Jugendliche und junge Er-

wachsene. Freizeitanimation und außerschulische Bil-

dung sowie niederschwellige Beratung und Begleitung 

sind hier die prägnanten Aufgaben. 

Ferner ist sie mit ihren alltäglichen Erfahrungen und 

praktischen Kenntnissen wichtiger Experte für die Wei-

terentwicklung der kommunalen Kinder- und Jugend-

förderung und sie ist Ratgeber für die Jugendhilfepla-

nung. Als fester Partner liefert sie nachhaltige und sy-

nergieträchtige Informationen für die Jugendhilfe ins-

gesamt.  

Sie trägt ferner dazu bei, dass durch die eigene Refle-

xion und eine ständige Qualitätsentwicklung und -si-

cherung im fachlich vernetzten Austausch angestoßen 

und anerkannt wird. 

 

Die „großen“ Tätigkeitsfelder der OKJA sind zusam-

mengefasst; 

 Offene und niederschwellige Freiräume bieten, 

 Befähigung zum eigenständigen Handeln, 

 Außerschulische Bildung vom themenspezifischen 

Projekt bis hin zum kontinuierlichen Kurs, 

 Interessensgruppen für Kinder- und Jugendliche, 

 Jugendberatung und begleitende Unterstützung im 

Einzelfall, 

 Interessensvertretung und Öffentlichkeitsarbeit, 

 Entwurf und Realisierung von Handlungskonzep-

ten und Evaluation. 

 

Die freiheitlich demokratische Grundordnung ist für die 

Ausrichtung der oben genannten Tätigkeitsfelder maß-

gebend. Sie bietet nicht nur den Rahmen, sondern ist 

auch fester inhaltlicher Bestandteil der Angebote und 

Dienste.  

So haben junge Menschen folgerichtig immer wieder 

die Möglichkeit, sich bewusst mit diesen Bedingungen 

auseinanderzusetzen und praktische Erfahrungen in 

unterschiedlichen Veranstaltungsformaten zu sam-

meln. Demokratie wird somit auf vielfältige Art und 

Weise gestaltet und für junge Menschen erlebbar. 

 

5 QUALITÄTSENTWICKLUNG UND -SICHERUNG 

Die Verantwortung für die Qualität liegt gemeinsam bei 

den Trägern der OKJA sowie bei dem Träger der öffent-

lichen Jugendhilfe. In einem partnerschaftlichen Ko-

operationsprozess werden die vertiefenden lokalen 

Handlungsstrategien und -ziele perspektivisch erarbei-

tet und jährlich formuliert. 

Ein Berichtswesen und der regelmäßige Dialog zwi-

schen den verantwortlichen Akteuren bildet die Evalu-

ationsgrundlage und sorgt für eine kontinuierliche 

Qualitätsentwicklung und -sicherung. 

Die Teilnahme am Wirksamkeitsdialog des Landes 

Nordrhein-Westfalen ist verpflichtend. 
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Die Träger der OKJA sind für ausreichend qualifiziertes 

Fachpersonal und geeignete Räume verantwortlich. 

Die Reflexion, Supervision und Fortbildung der Fach-

kräfte gehört vorrangig in die Zuständigkeit des jewei-

ligen Anstellungsträgers. 

Neben der verlässlich finanziellen Zuwendung unter-

stützt der öffentliche Träger die Jugendhilfe fachbera-

tend und bietet spezielle Schulungen für pädagogische 

Mitarbeiter der OKJA an. 

 

6 LITERATURHINWEIS 

Grundlagen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

(www.oja-wissen.info) 

http://www.oja-wissen.info/
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Anlage 2 - Ausbildungsempfehlungen 

für Mitarbeitende in der Kinder- und 

Jugendarbeit im Kreis Coesfeld 

I. PÄDAGOGISCHE GRUNDAUSBILDUNG 

II. ZIEL DER GRUNDAUSRICHTUNG 

III. INHALTE DER GRUNDAUSBILDUNG 

IV. DAUER DER GRUNDAUSBILDUNG 

(erarbeitet von der „Arbeitsgemeinschaft § 78 – Ju-

gendarbeit“ im Kreis Coesfeld) 

 

I. PÄDAGOGISCHE GRUNDAUSBILDUNG 

Die pädagogische Grundausbildung sollte von pädago-

gischen Fachkräften eines geeigneten und anerkann-

ten Bildungsträgers durchgeführt werden, der für die 

Einhaltung der Standards verantwortlich ist. 

 

II. ZIEL DER GRUNDAUSRICHTUNG 

Ziel der Grundausbildung ist es, ehrenamtlich Tätige zu 

befähigen, Kinder und Jugendliche über einen längeren 

Zeitraum selbständig zu leiten und zu begleiten. 

Hierzu müssen ehrenamtlich Tätige beispielsweise in 

der Lage sein, 

 Gesetzmäßigkeiten und gruppendynamische Pro-

zesse zu erkennen, 

 Lernvorgänge in Gruppen anzuregen, 

 in Konfliktsituationen rechtzeitig und angemessen 

zu reagieren, 

 rechtliche Rahmenbedingungen der Jugendhilfe zu 

kennen und nach ihnen zu handeln, 

 die eigene Leitungsrolle einzuschätzen und  

 sich mit verbands-, trägerspezifischen oder jugend-

politischen Themen und Inhalten auseinander zu 

setzen 

Eigene Erfahrungen der ehrenamtlich Tätigen aus der 

Arbeit mit Gruppen müssen bei der Grundausbildung 

berücksichtigt werden. 

Neben der Vermittlung von Inhalten und praktischen 

Elementen ist das bewusste Erleben und Reflektieren 

von gruppendynamischen Prozessen notwendig. Die 

ehrenamtlich Tätigen sollen sich konkret mit ihrer Rolle 

als Gruppenmitglied, Jugendleiterin und Jugendleiter 

vertraut machen und Gelegenheit haben, sich selbst zu 

erfahren. 

 

III. INHALTE DER GRUNDAUSBILDUNG 

Verpflichtende Inhalte der Grundausbildung ehren-

amtlich Tätiger sind: 

1. Leitung 

Auseinandersetzung mit: 

 der eigenen Rolle als Leitung, 

 unterschiedlichen Leitungsstilen, 

 dem eigenen Konfliktverhalten und 

 Grundlagen der Teamarbeit. 

2. Pädagogisches, soziologisches und psychologisches 

Basiswissen 

Kennenlernen und Auseinandersetzung mit: 

 Gruppenphasen, 

 Entwicklungsphasen, 

 Konfliktsituationen, 

 Lebenssituationen von Kindern und Jugendlichen 

und 

 Motivierung von Gruppen 

3. Rechts- und Versicherungsgrundlagen 

Vermittlung von Grundkenntnissen zu: 

 Aufsichtspflicht, 

 Haftungsrecht, 

 Jugendschutzbestimmungen, 

 relevante Regelung zum Kinderschutz, 

 weiteren rechtlichen Bestimmungen, die in der 

Praxis der konkreten Jugendarbeit von Bedeutung 

sein können und  

 Grundsätzen und Arten in der Praxis relevanter 

Versicherungen 



Kinder- und Jugendförderplan des Kreises Coesfeld | 2021 bis 2025 

 

 
 

49 
 

4. Methodenwissen 

Vermittlung und Erprobung von Methoden für die ent-

sprechenden Zielgruppen der ehrenamtlich Tätigen. 

Diese Methoden können sich u.a. beziehen auf: 

 Gruppenarbeit, 

 Projektarbeit, 

 Umgang mit Konflikten und Notsituationen, 

 Offene Kinder- und Jugendarbeit, 

 Ferienfreizeiten und 

 Ferienspiele. 

5. Konzepte 

Vermittlung und Erprobung von unterschiedlichen 

Konzeptionen und Förderung der Organisationsfähig-

keit der ehrenamtlich Tätigen unter Berücksichtigung: 

 der entsprechenden Zielgruppen und 

 der Ziele und Werte des Trägers. 

6. Weitere Inhalte 

Neben den oben aufgeführten Inhalten wird den Trä-

gern empfohlen, aktuelle Themen in die Grundausbil-

dung aufzunehmen: 

 Bedeutung und Formen von Öffentlichkeitsarbeit 

 Bedeutung, Formen und Inhalte von aktiver Ju-

gendpolitik (Partizipation), 

 trägerspezifische Inhalte, 

 Geschlechterrollen und Gender Mainstreaming, 

 Migrationshintergrund und interkulturelle Kompe-

tenz, 

 Inklusion und  

 internationaler Jugendaustausch. 

 

IV. Dauer der Grundausbildung 

Die Dauer der Grundausbildung sollte 47 Unterrichts-

stunden (entspricht 35 Zeitstunden) nicht unterschrei-

ten. Davon entfallen mindestens 2/3 der Ausbildung 

auf die unter „Inhalte der Ausbildung“ aufgeführten 

Punkte 1 bis 5. 

Ausreichende Kenntnisse in Erster Hilfe im Umfang des 

„Erste-Hilfe-Lehrgangs“ (9 Zeitstunden entsprechend 

12 Schulungseinheiten) sind zu erbringen. Diese Schu-

lung ist von einem lizenzierten Träger der Bundesar-

beitsgemeinschaft Erste Hilfe (BAGEH - 

www.bageh.de) durchzuführen. 

 

 


